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Vorbemerkung

Dies ist eine Baustelle! Gliederung und Inhalt dieses Dokuments können sich in unregelmäßigen Abständen ändern. Einige Abschnitte in der Inhaltsübersicht sind nur Titel ohne Inhalt, geplante, aber noch unausgeführte Teile der Gliederung. Ich veröffentliche den jeweiligen Arbeitsstand trotzdem, weil hier viele Fragen beantwortet werden, die ich von Anwenderinnen und Anwendern gestellt bekommen habe. Überarbeitete und weiterentwickelte Fassungen der "Tips und Tricks" werden jeweils etwa zeitgleich auch auf meiner Web-Site (das World-Wide-Web ist ein Teil des Internets) veröffentlicht. Dorthin muss ich auch alle diejenigen verweisen, die an der jeweils aktuellsten Fassung interessiert sind. D. h. ich liefere dieses Dokument nur einmal auf Diskette, nämlich mit Ihrer Zarb-Programmdiskette. Eine Nachlieferung aktualisierter Fassungen auf Diskette ist aus Zeit- und Kostengründen leider nicht möglich.



Hinweis für Multiplikatoren (Ausbilder, Fortbildner etc.): Teil 3 der "Tips und Tricks" besteht aus der Dokumentation eines Workshops, den ich während der 7. Schulmedientage Rheinland-Pfalz in Herxheim durchgeführt habe - mit sehr positiver Resonanz. 





Die aktuellste Fassung und andere Informationen bekommen Sie unter der Adresse (Url):

http://www.zarb.de/
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�Teil 1: Lernen mit Zarb und Word

Verstehen, Lernen, Üben

Wenn wir etwas verstanden haben, bedeutet dies unglücklicherweise noch lange nicht, dass wir es auch gelernt haben. Das Verstehen eines fremdsprachigen Textes, einer chemischen oder mathematischen Formel, einer Definition oder irgendeiner einfachen Tatsacheninformation ist zunächst einmal die Aufnahme ins Kurzzeitgedächtnis (hier nicht im exakt wissenschaftlichen Sinne gemeint) und eine mehr oder weniger kurzfristige Verknüpfung mit unserem Vorwissen. Zum Lernen gehört aber das dauerhafte Einprägen, das feste Verankern im Gedächtnis. 



Solch eine feste Verankerung kann auf "natürliche", scheinbar unbewusste oder ungesteuerte Art und Weise geschehen, wie z.B. kleine Kinder ihre Muttersprache lernen. Oder es kann die Folge eines systematischen und bewussten Einübungsprozesses sein. Der Unterschied zwischen diesen beiden Formen des Lernprozesses wird häufig überschätzt, der "natürliche" Lernprozess wird idealisiert und mystifiziert ("Lernen Sie mit der XY-Methode Fremdsprachen mühelos wie ein Kind!"): Kinder erlernen ihre Muttersprache keineswegs mühelos, ganz im Gegenteil. Es bedarf sehr, sehr vieler Wiederholungen, bis sich die Zuordnung von Laut und Bedeutung  im Hörverstehen und Sprechen gefestigt hat oder bis Wörter zu verständlichen Sätzen kombiniert werden können. Die meisten Eltern unterstützen ihre Kinder durch mehr oder weniger bewusstes Korrigieren und Wiederholen beim Erlernen der Muttersprache, und selbst sehr kleine Kinder sind durchaus in der Lage, gezielt "Fragen" zu stellen, ohne dass dies unbedingt mit verbalen Mitteln geschehen muss. 



Wer lernen will, muss üben, muss wiederholen, um das Gelernte wieder-holen zu können - das ist leider ein unumstößliches Gesetz des Lebens! Entgegen vielen Versprechungen der Software-Verlage gilt das z.B. auch für sogenannte multimediale Lernprogramme aller Art. Zwar kann man das Üben in einen spielerischen Kontext stellen, so dass es möglichst wenig nach Arbeit riecht. Üben muss tatsächlich nicht unbedingt "weh tun", weil es sonst etwa nicht genug nach "ernsthafter" Anstrengung aussähe. Trotzdem bleibt auch spielerisches Üben - eben Üben, das heißt Wiederholung von etwas (noch nicht sicher) Gelerntem zum Zwecke der Festigung, der Beschleunigung (Geläufigkeit) und/oder Übertragung auf andere Anwendungsmöglichkeiten. Das sogenannte "spielerische Üben" wird schnell langweilig, wenn die Spiele wenig mit dem Lernziel zu tun haben und selbst nur endlose Wiederholungen des immer gleichen Spielprinzips sind. Für mich heißt spielerisches Üben eher kreatives Umgehen mit dem Übungsgegenstand, wie man mit dem Sand im Sandkasten spielt: Man schaufelt ihn um und um, baut eine Burg, einen Tunnel - oder lässt ihn einfach immer wieder durch die Hände rieseln.



Viele Menschen hassen Wiederholungen, hassen das Üben. Ich selbst habe als Schüler Wiederholungen gehasst. Mit schneller Auffassungsgabe gesegnet, hatte ich meist sofort verstanden, worum es ging. Zum Üben (sprich Wiederholen, Variieren, Anwenden auf Ähnliches) hatte ich keine Lust; genauer gesagt, ich habe geglaubt, dass  es genügt, eine Sache einmal verstanden zu haben, um sie auch (für immer) gelernt zu haben. Das schien in einigen Fächern mehr oder weniger gut zu funktionieren, in anderen Fächern aber, z.B. in Mathematik, fiel ich in den höheren Klassen immer weiter zurück. Ich verstand zwar immer noch schnell, wenn es um grundsätzlich neue Gebiete ging, aber bei Erweiterungen früher gelernter Themenbereiche wurde das Anknüpfen und Einfügen immer schwieriger, immer langsamer, denn ich hatte aufgrund mangelnder Übung zu wenig gefestigtes, automatisch verfügbares Wissen. So musste ich jedesmal den ganzen Verstehensprozess von Grund auf neu durchlaufen, und das erwies sich nach und nach als zu aufwendig - ich kam einfach nicht mehr mit. Nicht weil ich "zu dumm" war - ich verstand ja das grundsätzlich Neue weiterhin leicht. Sondern weil ich die unteren Stockwerke der Wissensgebiete nicht genügend befestigt hatte, um problemlos darauf aufbauen zu können.



Merkwürdigerweise habe ich zur gleichen Zeit (zum Leidwesen meiner Umwelt) andere Dinge geübt bis zum Umfallen. Beim Gitarrespielen hatte ich keinerlei Probleme, Akkordgriffe und Melodiefolgen endlos zu wiederholen, bis sie sicher und schnell saßen. Aus irgendeinem Grund war mir völlig klar, dass für das Erlernen körperlicher Bewegungsabläufe nicht gilt, was ich für das Erlernen von Wissen oder geistigen Abläufen fälschlicherweise annahm, dass nämlich intelligente Menschen nicht zu üben brauchen. Ich kann mir heute nicht mehr erklären, wie und warum sich dieser Irrglaube, diese Gleichsetzung von Verstehen und Lernen, in meinem Kopf festgesetzt hat. Jedenfalls habe ich sehr, sehr lange gebraucht, um dies zu überwinden.



Das Üben wird von vielen Menschen als langweilig empfunden, weil es mit sehr vielen Wiederholungen verbunden ist. Wiederholungen sind zum Einüben unerlässlich. Aber Wiederholungen müssen nicht unbedingt stur und rein mechanisch geschehen. Vokabeln und Texte z.B. kann man lernen, indem man sie singt oder rhythmisch wiederholt (als Rap-Sprechgesang). Man kann dazu tanzen und allen möglichen Blödsinn machen, die Aussprache verfremden (z.B. nach dem Lieblingsdialekt), näseln, den Bundeskanzler imitieren, eine groteske Rede halten; einfach alles, was einem Spaß macht. Voraussetzung ist eigentlich nur, dass man etwas wirklich lernen will - aber das ist ein anderes Thema… .

Üben mit Zarb und Word 

Soweit es um die schriftliche Form geht, benutzt man am besten ein gutes Textverarbeitungsprogramm. Jedes moderne Textverarbeitungsprogramm bringt schon an sich, ohne dass es eigentlich dazu gedacht ist, viele Möglichkeiten zum Lernen und Üben mit. Das Eintippen selbst hat schon einen gewissen einübenden Effekt. Man kann  mit den Wörtern und Texten am Bildschirm spielen, indem man sie hervorhebt (Farbe, Fettdruck etc.), Absätze oder Wörter verschiebt, Wörter herauslöscht, als verborgenen Text oder in der Hintergrundfarbe formatiert. Informationen, Definitionen, Vokabeln und ihre Bedeutungen (plus Beispielsatz) kann man in eine tabellarische Form bringen oder inhaltliche Zusammenhänge durch grafische Gestaltung  verdeutlichen. In Word ist es z.B. in der Layout-Ansicht ganz leicht, kleine Textrahmen beliebig auf der Seite zu verteilen und mit Linien oder Pfeilen zu verbinden (Mind Mapping).



Wer das für sich selbst tut oder für die Klasse, den Kurs, die Lerngruppe, die eigenen Kinder, lernt selbst mindestens ebenso viel dabei, wie die anderen vom Ergebnis.



Ich habe mir nun zum Ziel gesetzt, diese Lern- und Übungsmöglichkeiten, die Word sozusagen von Haus aus mitbringt, systematisch zu entwickeln und zu erweitern. Das Programmpaket Zarb 2.0 ist eine große Kiste mit Werkzeugen zur Herstellung von vielfältigen und differenzierten Übungen, die möglichst auch noch Spaß machen sollen. Zwar ist Zarb ursprünglich als Hilfsmittel für Lehrerinnen und Lehrer (für die Unterrichtsvorbereitung) entstanden, aber selbstverständlich sind die weitaus meisten Funktionen in den Händen von Eltern, Schülern, Studenten und erwachsenen Lernern genausogut zu verwenden. In der Regel wird der Lerneffekt durch das Selbermachen noch wesentlich gesteigert.



Die folgenden Abschnitte sollen einige Anregungen und Beispiele vermitteln, die über den Inhalt des Handbuchs hinausgehen.



Sie werden bemerken, dass die Beispiele nicht in einen unterrichtlichen Kontext eingebunden sind. Zu unterschiedlich sind die Bedürfnisse der Benutzer, die Schulformen, Fächer, Lernziele und -kontexte, als dass ich dazu sinnvolle Hinweise geben könnte. Selbständige Lerner werden, wenn sie mit Zarb lernen, schnell selbst ein Gefühl dafür bekommen, was ihnen am meisten Spaß macht und den größten Lernerfolg bringt. Vergleichen Sie Zarb mit einer Werkzeugsammlung: Säge, Hobel, Hammer, Schrauben, Nägel etc. Ob Sie aus Ihrem Rohmaterial eine Kiste, ein Regal, ein anspruchsvolles Möbelstück oder eine künstlerische Skulptur anfertigen wollen, das müssen Sie selbst entscheiden.



Diese Art von Software-Werkzeugen gibt es noch nicht lange und es gibt überhaupt kein anderes Produkt, dass so umfangreiche und differenzierte Möglichkeiten bietet wie Zarb. Ich hoffe nur, dass die Qual der Wahl nicht allzu groß wird. Vielleicht ist es am besten, zunächst nur wenige Funktionen einzusetzen und ihre Einsatzmöglichkeiten systematisch zu erforschen, um dann schrittweise die ganze Werkzeugpalette kennen- und nutzen zu lernen.

Beispiel Fremdsprache

Hier sollen nicht systematisch alle Möglichkeiten des Lernens mit Zarb und Word dargestellt werden. Ich beschreibe vielmehr ein Fallbeispiel, so wie ich es selbst erlebt habe. Um die Eignung von Zarb für Lern- und Übungszwecke im Selbstlernverfahren zu testen (und um Ideen für die Weiterentwicklung des Programms zu sammeln), lerne ich nämlich gerade Spanisch. In den folgenden Abschnitten gebe ich einen Abriss meiner ersten Erfahrungen.

Die Ausgangssituation

Ich möchte etwas Spanisch lernen, habe aber aus verschiedenen Gründen keine Zeit, regelmäßig einen Kurs zu besuchen. Daher entscheide ich mich für einen der modernen multimedialen Selbstlernkurse auf CD-ROM. In der Buchhandlung überrascht mich zunächst die relativ große Auswahl. Da es keine kompetente Beratung gibt und man die Software wie üblich nicht einmal ansehen kann, kann ich mich nur durch die Hüllentexte informieren. Glücklicherweise erinnere ich mich an einen Vergleichstest in einer seriösen Computerzeitschrift, in der einer der vor mir liegenden Spanischkurse recht gut bewertet wurde. Den nehme ich also nach einigem Zögern.



Zu Hause stelle ich dann fest, dass der Kurs sehr ordentlich aufgebaut ist und dass ich mit der etwas umständlichen Benutzeroberfläche doch relativ schnell zurechtkomme. Die gesprochenen Dialoge kann man sowohl in einem Stück als auch satzweise anhören, neue Wörter sind mitsamt der Übersetzung sinnreich aufgelistet, die grammatischen Hinweise verstehe ich leicht; eigentlich bin ich zunächst sehr zufrieden. Bis ich versuche, irgendwo etwas zu schreiben. Es geht nicht. In den Dialogen und Vokabellisten zu jeder Lektion sind spanische und deutsche Sätze und Begriffe wie in einem Vokabelheft gegenübergestellt; ich kann zwar entweder die deutsche oder die spanische Seite zum Lernen ausblenden und erhalte optisch an dieser Stelle ein leeres Blatt, das geradezu zum Schreiben einlädt - aber das ist eben nicht möglich. Es gibt keinerlei Möglichkeit zum schriftlichen Üben, außer in den wenigen (4-6) Einsetzübungen, meist zur Grammatik, die jeder Lektion beigefügt sind. Nun muss ich aber unbedingt schriftlich üben, da ich nicht in der Lage bin, nur vom Hören, Lesen und Nachsprechen eine neue Sprache zu lernen. Was jetzt? 



Eine Möglichkeit zum Kopieren der Texte über die Zwischenablage ist nicht vorgesehen, also ist Abschreiben angesagt. Abschreiben hat selbst einen gewissen Übungseffekt, aber das Fenster des Sprachkurses nimmt fast die gesamte Bildschirmfläche ein und lässt sich nicht verkleinern. Ständiges Hin- und Herschalten zwischen Word und Sprachprogramm scheint unvermeidlich, bis ich nach näherer Untersuchung zu meinem großen Vergnügen bemerke, dass der gesamte Lerninhalt als Access-Datenbank gespeichert ist. Das Datenbankprogramm Access besitze ich zufällig auch, und Word kann dessen Datenbanken importieren. Also Access gestartet, Datenbank geladen und erst einmal die Datenbankorganisation angeschaut. Dann alle Dialoge und Wortlisten in Word importiert. Nun steht mir das gesamte Material in Schriftform zum "Spielen" zur Verfügung.

Ich lerne Spanisch

Als erstes lege ich einen neuen Ordner an und speichere dort die Dialoge bzw. Wortlisten für alle Lektionen in je einem Dokument. Die importierten Access-Datensätze erscheinen in Word als Tabelle, wobei allerdings Text innerhalb der Tabellenzellen nicht umbrochen wird, also nur soweit sichtbar ist, wie die Zelle reicht. Ich lösche zunächst nicht interessierende Spalten mit Lektionsnummern etc. und markiere die verbliebene Tabelle, um sie dann in Text umzuwandeln. Anschließend wandle ich den Text wieder in eine echte Word-Tabelle, in deren Tabellenzellen größere Textabschnitte umbrochen werden, also voll sichtbar sind. Diese Tabelle versehe ich mit Rahmen und sichere sie als AutoText, damit ich mein Ausgangsmaterial jederzeit schnell zur Verfügung habe. Nun befindet sich in der linken Spalte der spanische Text eines Dialogs, in der rechten Spalte die Übersetzung.

Ich erstelle eine Zuordnungsübung, indem ich die rechte Spalte alphabetisch sortiere (d.h. die Reihenfolge der deutschen Übersetzungen ändere) und anschließend beide Spalten getrennt "Numeriere" (links Zahlen, rechts Buchstaben).�

Darunter füge ich die als AutoText gespeicherte Ausgangstabelle wieder ein und lösche die deutsche Übersetzung. In der nun freien rechten Spalte möchte ich den spanischen Text der linken Spalte einfach abschreiben.��Zur Erholung von der Bildschirmarbeit drucke ich beide Übungen aus und bearbeite sie auf dem Papier.�

Nun möchte ich ein wenig mit Textreproduktion arbeiten. Ich füge die Originaltabelle erneut ein, lösche die Zellen der rechten Spalte und wandle die linke (mit dem spanischen Dialog) in normalen Text um, wobei ich Absatzmarken als Trennzeichen wähle. Den Dialogtext markiere ich und wähle die Zarb-Funktion "Text schütteln". Das Angebot zum Speichern als AutoText nehme ich an, da ich auf diese Weise den Dialog auch als normalen Text zum schnellen Abbruf bereit habe. Als Schütteloption bevorzuge ich hier "Absatzweise", um die Äußerungen der jeweiligen Dialogpartner zusammenzuhalten, auch wenn sie aus mehreren Sätzen bestehen. Die Ausgabe erfolgt wieder als Tabelle, die links eine schmale Spalte zum Numerieren der Absätze in der richtigen Reihenfolge zur Verfügung stellt. Nachdem dies erledigt ist, füge ich rechts eine Tabellenspalte an und trage dort den ganzen Dialog geordnet ein. Diesmal arbeite ich am Bildschirm und gewöhne mich ein wenig an die Eingabe der spanischen Sonderzeichen.�

Ich erstelle eine weitere Übung zur Textreproduktion, indem ich den normalen Text (nicht die Tabellenform) erneut einfüge, markiere und anschließend in einen Schlangentext umwandle; d.h. ich lasse von der gleichnamigen Zarb-Funktion alle Leer- und Satzzeichen entfernen. Die spätere Lösung dieser Aufgabe gestaltet sich direkt am Bildschirm besonders einfach, deshalb bearbeite ich sie dort. Ich habe dann gelernt, jedes Wort für sich zu identifizieren. Auch die Zeichensetzung habe ich auf diese Weise geübt, besonders wichtig wegen der seltsamen umgekehrten Frage- und Ausrufezeichen im Spanischen.�

Weiter geht es mit Schüttelsätzen, um den spanischen Satzbau zu üben. Ich arbeite satzweise und wähle dazu nur einige kompliziertere Sätze aus. Alternativ dazu ist es auch möglich, die Wörter ganzer Abschnitte durcheinanderzuwirbeln. Welches Verfahren man wählt, hängt vom Text ab. 



So, für heute habe ich genug mit dem Text der ersten Lektion gearbeitet. Ich möchte aber noch einmal den Wortschatz wiederholen. Zwar kenne ich nach mehrmaligem Hören, Nachsprechen und Lesen der Dialoge die Bedeutung aller Wörter im Textzusammenhang. Trotzdem erscheint es mir sinnvoll, die Wörter auch einzeln, außerhalb des Zusammenhangs, hin- und herübersetzen zu können; außerdem möchte ich das schriftlich tun, da ich insbesondere mit den Akzentzeichen einige Schwierigkeiten habe. 



Ich kopiere also den Wortschatz der Lektion in ein eigenes Dokument und wiederhole ihn noch einmal, indem ich jeweils die deutsche oder die spanische Spalte mit dem Format "Verborgen" versehe. Dies hat den Vorteil, dass ich mit Hilfe des Symbols "anzeigen/verbergen" in der Standard-Symbolleiste das Verborgene schnell sichtbar machen kann. (Man kann den Text auch unsichtbar machen, indem man seine Farbe in die Hintergrundfarbe - also in der Regel weiß - verwandelt.)



Anschließend füge ich eine neue Spalte ein und versuche nun, die spanischen Wörter richtig zu schreiben. Natürlich gelingt mir dies nicht auf Anhieb bei allen, aber ich habe ja meine Tabelle im Computer und kann die Übung jederzeit wiederholen. Bei den falsch geschriebenen Wörtern wähle ich als Schriftfarbe rot, damit ich diese gezielt wiederholen kann. 



Zum Abschluss meines ersten, intensiven Übungstages fertige ich mir aus dem Lektionswortschatz noch ein Kreuzworträtsel und ein Wortsuchrätsel. Dazu kopiere ich nur die Spalte mit den spanischen Wörtern an eine andere Stelle und wandle die Tabellenform in fortlaufenden Text. Mit Hilfe der Standardfunktion Ersetzen entferne ich aus der so entstandenen Wortliste einbuchstabige Wörter ("a") und andere Wörter, die sich nicht für Rätsel eignen. Dann sind die Rätsel schnell bereit, und ich mache mich ans Lösen.
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Rechtschreibunterricht
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Mit Texten arbeiten

"Vokabeln" lernen

Andere Fächer

Materialbeschaffung

Mit Texten arbeiten

Fachbegriffe und Definitionen lernen

Teil 2: Einzeltips

Rätsel

Um Rätsel-Übungen noch differenzierter zu gestalten, kann man sie mit anderen Funktionen kombinieren. Zum Beispiel kann man die (waagerechten) Lösungswörter zunächst mit ausgeben lassen und anschließend umsortieren. Dabei kann das senkrechte Mittelwort entweder voreingetragen werden (leicht) oder das Finden des Mittelwortes kann zur eigentlichen Aufgabe gemacht werden (schwieriger). Noch eine weitere Möglichkeit besteht darin, das senkrechte Wort nicht einzutragen, sondern das senkrechte und die waagerechten Wörter gemeinsam zu mischen.



Weitere Varianten ergeben sich, wenn man die Lösungswörter zwar angibt, aber als Schüttel- oder Rückwärtswörter. Dabei kann man wiederum die Originalreihenfolge wählen (leicht) oder die Wörter mischen (schwieriger).



Schließlich kann man es ganz schwierig machen, indem man überhaupt keine Lösungshilfen gibt, sondern als Aufgabe stellt, Wörter bestimmter Wortarten (z.B. Substantive/Namenwörter oder Verben/Tätigkeitswörter) aus dem Ursprungstext herauszusuchen und passend einzusetzen. Dabei wird es dann wahrscheinlich mehrere gültige Lösungen geben.



Es folgen einige Beispiele, schrittweise erläutert. 



Wählen wir zunächst einen Ausgangstext. Hier ist meine Kurzfassung des Märchens Rotkäppchen, die ich gern im Unterricht verwendet habe:



Rotkäppchen



Es war einmal ein kleines Mädchen, das immer ein rotes Käppchen auf dem Kopf trug und deshalb nur das Rotkäppchen genannt wurde.



Eines Tages rief die Mutter das Rotkäppchen zu sich und bat es, der Großmutter einen Korb mit einem Kuchen und einer Flasche Wein zu bringen. Die Großmutter wohnte tief im Wald. Deshalb warnte die Mutter das Mädchen, es solle nicht vom Weg abgehen.



Rotkäppchen lief gleich los und blieb zuerst auch brav auf dem Weg. Als es aber im Wald schöne Blumen entdeckte, wollte es der Großmutter gern einen Strauß pflücken. Die Gefahr war schnell vergessen, und Rotkäppchen geriet nach und nach immer tiefer in den Wald hinein.



Dort lauerte der Wolf und beobachtete das Rotkäppchen. Er sah den Korb mit Kuchen und Wein, und weil er das Mädchen schon öfter gesehen hatte, wusste er gleich, wohin es wollte. Heute hatte er mächtigen Hunger. Er rannte voraus zum Haus der Großmutter, um dort auf das Kind zu warten.



Rotkäppchen merkte bald, dass der Wald dichter und dunkler wurde. Es erschrak, und die Warnung der Mutter fiel ihm wieder ein. Glücklicherweise fand es schnell zurück zum Weg und kam schließlich beim Haus der Großmutter an. Das Mädchen wunderte sich sehr darüber, dass die Haustür weit offen stand. Die Großmutter war nirgends zu sehen, deshalb ging Rotkäppchen ins Schlafzimmer. Dort im Bett aber lag der Wolf. Er hatte das Nachthemd und das Häubchen der Großmutter übergezogen, und Rotkäppchen glaubte, es sei die Großmutter.



Erstaunt fragte Rotkäppchen: "Großmutter, warum hast du so große Augen?" - "Damit ich dich besser sehen kann", antwortete der Wolf mit verstellter Stimme. Und wieder fragte Rotkäppchen: "Großmutter, warum hast du so große Ohren?" - "Damit ich dich besser hören kann", gab der Wolf zurück. Und ein drittes Mal fragte Rotkäppchen: "Großmutter, warum hast du so einen großen Mund?" Da lachte der Wolf und rief: " Damit ich dich besser fressen kann!" Er sprang mit einem Satz aus dem Bett und fraß das arme Kind mit Haut und Haaren, wie er zuvor die Großmutter gefressen hatte. Dann legte er sich wieder ins Bett und war bald in einen tiefen Schlaf versunken. 



An diesem Tag kam aber der Jäger am Häuschen der Großmutter vorbei. Er hörte aus dem Schlafzimmerfenster ein unmenschlich lautes Schnarchen, schaute durchs Fenster hinein und sah den Wolf im Bett der Großmutter liegen. Gleich nahm er sein Gewehr und schoss den Wolf tot. Dann schnitt er dem Wolf mit seinem Jagdmesser den Bauch auf. Rotkäppchen und die Großmutter krochen gesund und munter aus dem Bauch des Wolfes hervor. Sie dankten ihrem Retter, begruben mit seiner Hilfe den Wolf am Waldesrand, und dann feierten sie alle zusammen die Rettung.



Ich markiere den Text und fertige zunächst eine Einsetzübung (Lückentext) an, indem ich mit Hilfe des Makros Lücken Deutsch ausgewählte Substantive (Namenwörter) entferne. Die einzusetzenden Wörter lasse ich mir ausgeben. Das Ergebnis sehen Sie unten. Da das Märchen sehr bekannt ist und ich es außerdem vorgelesen habe, brauche ich die Lösungswörter für die Einsetzübung nicht. Aber ich möchte anschließend ein Rätsel herstellen, und dazu benutze ich später die Liste der Lösungswörter.

 

Rotkäppchen



Es war einmal ein kleines _______, das immer ein rotes ________ auf dem ____ trug und deshalb nur das ___________ genannt wurde.



Eines _____ rief die ______ das ___________ zu sich und bat es, der __________ einen ____ mit einem ______ und einer _______ ____ zu bringen. Die Großmutter wohnte tief im ____. Deshalb warnte die Mutter das Mädchen, es solle nicht vom ___ abgehen.



Rotkäppchen lief gleich los und blieb zuerst auch brav auf dem Weg. Als es aber im ____ schöne ______ entdeckte, wollte es der __________ gern einen ______ pflücken. Die ______ war schnell vergessen, und Rotkäppchen geriet nach und nach immer tiefer in den Wald hinein.



Dort lauerte der ____ und beobachtete das Rotkäppchen. Er sah den ____ mit ______ und ____, und weil er das Mädchen schon öfter gesehen hatte, wusste er gleich, wohin es wollte. Heute hatte er mächtigen ______. Er rannte voraus zum ____ der Großmutter, um dort auf das ____ zu warten.



Rotkäppchen merkte bald, dass der Wald dichter und dunkler wurde. Es erschrak, und die _______ der Mutter fiel ihm wieder ein. Glücklicherweise fand es schnell zurück zum Weg und kam schließlich beim Haus der Großmutter an. Das Mädchen wunderte sich sehr darüber, dass die _______ weit offen stand. Die Großmutter war nirgends zu sehen, deshalb ging Rotkäppchen ins ____________. Dort im Bett aber lag der Wolf. Er hatte das _________ und das ________ der Großmutter übergezogen, und Rotkäppchen glaubte, es sei die Großmutter.



Erstaunt fragte Rotkäppchen: "Großmutter, warum hast du so große _____?" - "Damit ich dich besser sehen kann", antwortete der Wolf mit verstellter ______. Und wieder fragte Rotkäppchen: "Großmutter, warum hast du so große _____?" - "Damit ich dich besser hören kann", gab der Wolf zurück. Und ein drittes Mal fragte Rotkäppchen: "Großmutter, warum hast du so einen großen ____?" Da lachte der Wolf und rief: " Damit ich dich besser fressen kann!" Er sprang mit einem Satz aus dem Bett und fraß das arme Kind mit ____ und ______, wie er zuvor die Großmutter gefressen hatte. Dann legte er sich wieder ins ____ und war bald in einen tiefen ______ versunken. 



An diesem Tag kam aber der _____ am ________ der Großmutter vorbei. Er hörte aus dem ___________________ ein unmenschlich lautes __________, schaute durchs _______ hinein und sah den Wolf im Bett der Großmutter liegen. Gleich nahm er sein ______ und schoss den Wolf tot. Dann schnitt er dem Wolf mit seinem __________ den _____ auf. Rotkäppchen und die Großmutter krochen gesund und munter aus dem _____ des Wolfes hervor. Sie dankten ihrem ______, begruben mit seiner _____ den Wolf am __________, und dann feierten sie alle zusammen die _______.



Hier ist die Liste der Lösungswörter:



Bitte richtig einsetzen: 

Mädchen | Käppchen | Kopf | Rotkäppchen | Tages | Mutter | Rotkäppchen | Großmutter | Korb | Kuchen | Flasche | Wein | Wald | Weg | Wald | Blumen | Großmutter | Strauß | Gefahr | Wolf | Korb | Kuchen | Wein | Hunger | Haus | Kind | Warnung | Haustür | Schlafzimmer | Nachthemd | Häubchen | Augen | Stimme | Ohren | Mund | Haut | Haaren | Bett | Schlaf | Jäger | Häuschen | Schlafzimmerfenster | Schnarchen | Fenster | Gewehr | Jagdmesser | Bauch | Bauch | Retter | Hilfe | Waldesrand | Rettung | 



Die Liste enthält einige Wörter mehrfach und ist deshalb so nicht geeignet für die automatische Rätselerstellung. Ich lösche also zunächst die Arbeitsanweisung und beseitige dann die überflüssigen Mehrfacheinträge durch Einsatz der Funktion Liste bearbeiten/erzeugen, wobei ich die Wörter gleichzeitig zufällig umsortieren lasse.



Das Ergebnis sieht dann so aus, nachdem ich die Wörter Tages und Haus noch von Hand gelöscht habe:

Jagdmesser Nachthemd Schnarchen Ohren Haustür Wolf Retter Flasche Häubchen Weg Kopf Stimme Mutter Augen Kuchen Schlafzimmer Mund Rettung Blumen Großmutter Hilfe Wein Waldesrand Kind Schlaf Haut Käppchen Jäger Strauß Rotkäppchen Warnung Mädchen Gewehr Korb Bett Häuschen Fenster Haaren Wald Hunger Schlafzimmerfenster Gefahr Bauch

Zahl der Wörter:  45



Da es ein relativ langer Text ist und er dementsprechend viele Substantive/Namenwörter enthält, würde ein Wortsuchrätsel mit allen Wörtern zu umfangreich für normale Unterrichtssituationen, wenn auch vielleicht nicht für zu Hause. Ich entscheide mich also für ein Kreuzworträtsel. Es soll aber doch ein großes werden, damit die Köpfe richtig rauchen; ich muss also ein langes senkrechtes Wort auswählen, z.B. Schlafzimmerfenster. Ich markiere also die Liste und starte das Makro mit folgendem Ergebnis (die Kästchen sind hier verkleinert):



������1�H�Ä�U�S�C�H�E�N����������2�B�A�U�C�H����������������3�H�U�N�G�E�R����������4�W�A�L�D���������������5�H�A�A�R�E�N�����������6�G�E�F�A�H�R��������7�S�C�H�L�A�F�Z�I�M�M�E�R�����������8�K�I�N�D���������������9�M�Ä�D�C�H�E�N������10�G�R�O�S�S�M�U�T�T�E�R���11�R�O�T�K�Ä�P�P�C�H�E�N��������������12�K�O�R�B����������������13�F�E�N�S�T�E�R��������14�J�Ä�G�E�R�������������15�W�A�R�N�U�N�G��������������16�S�T�R�A�U�S�S���������17�B�E�T�T����������18�K�Ä�P�P�C�H�E�N�����������19�G�E�W�E�H�R��������

Senkrecht: RLEFMIESCSNZMEAFTHR



Wie man sieht, habe ich die Vokale vorgeben und das senkrechte Lösungswort unter dem Rätsel anfügen lassen. Dieses habe ich noch schnell in ein Schüttelwort verwandelt, damit es nicht zu einfach wird. Man kann selbstverständlich auch differenzieren - für einige Arbeitsblätter ohne Mittelwort, für einige mit dem geschüttelten Mittelwort, für einige mit dem rückwärts geschriebenen Mittelwort und für einige mit dem Mittelwort im Klartext. Ganz Schlaue zählen einfach die Buchstaben und haben sofort das längste Wort der Wortliste als Mittelwort identifiziert, ich könnte es also auch noch aus der Wortliste löschen. Die Ausgangswortliste für das Rätsel lasse ich stehen und stelle als Aufgabe, die im Rätsel verwendeten Wörter herauszufinden und nach dem Lösen des Rätsels noch einmal gesondert aufzuschreiben.



Dieselbe Wortliste verwende ich anschließend für ein Kammrätsel. Ich kopiere sie, markiere und wähle als gemeinsame Buchstabengruppe "au".  Anschließend lösche ich die Wortliste und stelle wieder die Aufgabe, passende Wörter aus der ursprünglichen Wortliste (des Kreuzworträtsels) herauszusuchen und einzutragen.



��1�B�A�U�C�H������2�H�A�U�S�T�Ü�R�����3�A�U�G�E�N�����4�H�A�U�T�����5�S�T�R�A�U�S�S����

Wenn man mit der Handhabung der Rätselfunktionen erst einmal ein wenig vertraut ist, kann man über ihren differenzierten Einsatz nachdenken. Es gibt sehr viele Möglichkeiten, den Schwierigkeitsgrad zu variieren. Für Anfänger im Sprachunterricht würde ich z.B. bei voreingetragenen Konsonanten oder Vokalen (je nach Sprache) das senkrechte Wort erraten lassen, aber die Lösungswörter im Klartext und in der richtigen Reihenfolge beifügen. Im Sachunterricht einer Sekundarstufe I andererseits würde ich, um z.B. wichtige Begriffe zu einem bestimmten Thema zu wiederholen, ein Wortsuchrätsel ganz ohne Lösungshilfen, nur mit der Zahl der enthaltenen Begriffe anbieten. Eine mathematische oder physikalische Definition wiederum kann man als Lückentext präsentieren, wobei die einzufügenden Wörter etwa aus einem Wortsuchrätsel herauszufinden sind.



So, nun möchte ich aber doch noch ein Wortsuchrätsel zum Rotkäppchen-Text machen. Ich lösche in der Wortliste des Kreuzworträtsels alle Wörter, die in diesem Rätsel schon verwendet sind, und mache aus den übrigen Wörtern ein  - immer noch recht großes - Wortsuchrätsel als freiwillige Aufgabe für das Wochenende: 



Wer findet die meisten Wörter? Sie kommen alle in unserem Märchen vor.



F�S�C�H�L�A�F�M�H�M�U�T�T�E�R��S�T�I�M�M�E�A�K�Ä�N�H�I�L�F�E��U�T�R�P�E�W�U�D�U�A�O�H�R�E�N��M�M�E�P�O�A�G�P�S�C�R�K�O�R�B��W�N�T�F�X�L�E�A�C�H�E�K�W�M�M��P�X�T�L�Q�D�N�Q�H�T�T�U�E�U�Y��Q�N�E�A�E�E�Z�U�E�H�T�C�I�N�K��T�G�R�S�R�S�E�D�N�E�U�H�N�D�O��O�Q�R�C�F�R�L�Y�Q�M�N�E�W�E�G��U�B�N�H�H�A�U�T�H�D�G�N�B�W�I��O�X�A�E�W�N�H�A�U�S�T�Ü�R�J�V��W�Y�W�S�D�D�B�L�U�M�E�N�C�D�G��O�Q�W�S�C�H�N�A�R�C�H�E�N�M�N��R�B�Y�J�A�G�D�M�E�S�S�E�R�D�H��V�R�M�H�Ä�U�B�C�H�E�N�K�O�P�F��

In diesem Suchrätsel sind  24 Wörter versteckt.





Lassen Sie Ihre Phantasie spielen, es gibt beinahe unendlich viele Variations- und Differenzierungsmöglichkeiten!

Silbenrätsel

Leider gibt es bisher keine Möglichkeit, Silbenrätsel vollautomatisch zu erzeugen. Aber es ist jedenfalls nicht schwierig, schnell Silbenrätsel anzufertigen, denn der größte Zeitaufwand entsteht beim Mischen - und dafür haben wir ja etwas. Hier die schrittweise Anleitung:

Wählen Sie einige Wörter aus und schreiben (oder kopieren) Sie sie einfach hintereinander.�Beispiel: Jagdmesser Nachthemd Schlafzimmer Käppchen Augen Kuchen

Trennen Sie die Wörter an den richtigen Stellen durch ein Leerzeichen:�Jagd mes ser Nacht hemd Schlaf zim mer Käpp chen Au gen Ku chen

Markieren Sie das, formatieren Sie alle "Wörter" fett und benutzen Sie die Funktion Wortliste erzeugen/bearbeiten (Option Fettformatierte Wörter), um die Silben zu schütteln. Die Markierung muss mit dem letzten Buchstaben enden; die Absatzmarke darf hier nicht mit markiert werden, sonst erkennt die Funktion keine fettformatierten "Wörter". Ergebnis:� Au Käpp mer Jagd gen zim chen Nacht Ku hemd ser mes chen Schlaf 

Das war's eigentlich schon. Sie könnten das Rätsel noch durch Groß- oder Kleinschreibung etwas schwieriger machen, wenn es angebracht ist:�AU KÄPP MER JAGD GEN ZIM CHEN NACHT KU HEMD SER MES CHEN SCHLAF�oder�au käpp mer jagd gen zim chen nacht ku hemd ser mes chen schlaf�Das erfordert mit den entsprechenden Zarb-Funktionen ja nur zwei weitere Mausklicks.

Paare schütteln (Halbsätze, begriffliche Entsprechungen, Gegensatzpaare, Begriff-Definition, Fremdsprache-Muttersprache)

Oft möchte man als Aufgabe stellen, irgendwelche Begriffspaare (oder Satzpaare, Halbsätze) einander zuzuordnen, die zuvor durcheinander gebracht wurden. Dafür gibt es bisher noch keine eigene Zarb-Funktion. Aber ich kann Ihnen verschiedene rationelle Möglichkeiten nennen, wie Sie trotzdem relativ schnell zu solchen Übungen kommen. Auch hier besteht der Hauptaufwand darin, die Paare durcheinanderzubringen.

Einzelwörter

Nehmen wir zunächst Einzelwörter, die paarweise geordnet werden sollen: 

Wald Gebüsch Gebirge Möbel Zimmer�Baum Busch Berg Stuhl Küche

Es kann schon genügen, diese Liste mit Hilfe der Funktion Wortliste erzeugen/bearbeiten einfach zu mischen und das Ordnen vollständig den Lernern zu überlassen, wobei sie vielleicht sogar selbst herausfinden müssen, dass es um das Thema "Oberbegriffe" geht:��Bilde Paare! Welche Wörter gehören zusammen?�Stuhl Gebüsch Zimmer Baum Küche Wald Möbel Busch Gebirge Berg

Oft wird es besser sein, eine gestalterische Vorgabe zu machen, also das Ganze in Tabellenform darzustellen - mit einer Textverarbeitung kein Problem. Statt der ganzen Liste mischen Sie nur die untere Zeile: �Wald Gebüsch Gebirge Möbel Zimmer�Stuhl Baum Küche Busch Berg

Anschließend markieren und die Standardfunktion Text in Tabelle umwandeln... im Menü Tabelle betätigen. Im folgenden Dialogfeld wählen Sie unter Trennzeichen die Option Andere und geben dort als Trennzeichen ein Leerzeichen ein. Sie erhalten dann�

Wald�Gebüsch�Gebirge�Möbel�Zimmer��Stuhl�Baum�Küche�Busch�Berg��

Nun noch zeilenweise numerieren - zuerst die obere Zeile mit Zahlen, dann die untere Zeile mit Buchstaben - und Rahmen hinzufügen. Zum Numerieren markieren Sie die obere Zeile und wählen die Funktion Numerierung und Aufzählungen im Menü Format (Word 6.0: Menü Extras). Dort wählen Sie die gewünschte Art. Dasselbe wiederholen Sie mit der unteren Zeile. Schließlich markieren Sie die ganze Tabelle und fügen mit Format, Befehl Rahmen und Schattierung, noch die Rahmen hinzu; im Beispiel ist einfach die Standardvorgabe gewählt.�

Wald�Gebüsch�Gebirge�Möbel�Zimmer��Stuhl�Baum�Küche�Busch�Berg��

Bei Einzelwörtern, die man erst eingeben muss, sollte man allerdings besser gleich mit einer leeren Tabelle beginnen und die Wörter direkt in die Tabelle eintragen. (Den Umgang mit Tabellen sollten Sie unbedingt üben! Das lohnt sich für viele gestalterische Vorhaben, da Tabellen oft die einfachste Möglichkeit darstellen, Text- oder andere Elemente in geordneter Form auf einer Seite darzubieten.)

Halbsätze oder Satzpaare

Wollen Sie Sätze aus einem fremsprachlichen Text halbieren und die Satzhälften mischen, müssen Sie etwas anders vorgehen:

Sorgen Sie dafür, dass jeder Satz mit einer Absatzmarke endet. Überzeugen Sie sich davon mit Hilfe des Symbols anzeigen/verbergen in der Standardsymbolleiste. 

Fügen Sie an der gewünschten Trennstelle in jeden Satz ein Tabulatorzeichen (Tabstop) ein.

Markieren Sie alle Sätze und verwandeln Sie das ganze mit dem Befehl Text in Tabelle umwandeln... im Menü Tabelle in eine zweispaltige Tabelle. Als Trennzeichen geben Sie Tabstops an. So etwa könnte das Ergebnis sein:



Es war einmal ein kleines Mädchen, das immer ein rotes �Käppchen auf dem Kopf trug und deshalb nur das Rotkäppchen genannt wurde.��Eines Tages rief die Mutter das Rotkäppchen zu sich und bat es,�der Großmutter  einen Korb mit einem Kuchen und einer Flasche Wein zu bringen.��Die Großmutter wohnte� tief im Wald.��Deshalb warnte die Mutter das Mädchen,�es solle nicht vom Weg abgehen.��Rotkäppchen lief gleich los und�blieb zuerst auch brav auf dem Weg.��Als es aber im Wald schöne Blumen entdeckte,�wollte es der Großmutter gern einen Strauß pflücken.��Die Gefahr war schnell vergessen, und Rotkäppchen�geriet nach und nach immer tiefer in den Wald hinein.��

Zum Mischen benutzen wir nun die Standardfunktion Sortieren im Menü Tabelle. Wir markiern zunächst die zweite Spalte (die erste ist nicht so sinnvoll, weil sie viele gleiche Anfangsbuchstaben enthält) und wählen Sortieren. Im Dialogfeld bestimmen wir, dass die Sortierfolge absteigend sein soll und betätigen anschließend die Schaltfläche Optionen. Dahinter verbergen sich einige weitere Wahlmöglichkeiten. Wichtig für uns ist, dass man durch die Wahl der Option Nur Spalte sortieren verhindern kann, dass die erste Spalte mitsortiert wird (was beim Sortieren von Tabellenzeilen sonst normalerweise sinnvoll wäre). 



Es war einmal ein kleines Mädchen, das immer ein rotes �wollte es der Großmutter gern einen Strauß pflücken.��Eines Tages rief die Mutter das Rotkäppchen zu sich und bat es,� tief im Wald.��Die Großmutter wohnte�Käppchen auf dem Kopf trug und deshalb nur das Rotkäppchen genannt wurde.��Deshalb warnte die Mutter das Mädchen,�geriet nach und nach immer tiefer in den Wald hinein.��Rotkäppchen lief gleich los und�es solle nicht vom Weg abgehen.��Als es aber im Wald schöne Blumen entdeckte,�der Großmutter  einen Korb mit einem Kuchen und einer Flasche Wein zu bringen.��Die Gefahr war schnell vergessen, und Rotkäppchen�blieb zuerst auch brav auf dem Weg.��

Bleiben noch die Numerierungen (jede Spalte getrennt markieren und numerieren) und die Rahmen...�

Es war einmal ein kleines Mädchen, das immer ein rotes �wollte es der Großmutter gern einen Strauß pflücken.��Eines Tages rief die Mutter das Rotkäppchen zu sich und bat es,�tief im Wald.��Die Großmutter wohnte�Käppchen auf dem Kopf trug und deshalb nur das Rotkäppchen genannt wurde.��Deshalb warnte die Mutter das Mädchen,�geriet nach und nach immer tiefer in den Wald hinein.��Rotkäppchen lief gleich los und�es solle nicht vom Weg abgehen.��Als es aber im Wald schöne Blumen entdeckte,�der Großmutter  einen Korb mit einem Kuchen und einer Flasche Wein zu bringen.��Die Gefahr war schnell vergessen, und Rotkäppchen�blieb zuerst auch brav auf dem Weg.��

Fertig! - Besser finden Sie es in keinem Lehrbuch!

Rechenkästchen für Mathe-Unterricht

Das Mathe-Modul für Zarb ist in Arbeit. Bis es fertig ist, möchte ich Ihnen schon mal ein paar Tips geben, wie Sie mit Word Mathe-Aufgaben in Rechenkästchen herstellen können. 

Leere Rechenkästchen

Leere Rechenkästchen erhalten Sie relativ einfach mit Hilfe der Tabellen-Funktionen. Dies ist eine gute Möglichkeit, z.B. behinderten Kindern größere Rechenkästchen anzubieten. Auch für die Einfügung kleiner Bereiche mit Rechenkästchen auf einem Arbeitsblatt, das ansonsten Text und/oder Bilder enthält, sind die Tabellenfunktionen das Richtige. Sie können die einmal angefertigten Rechenkästchen-Tabellen als AutoText speichern und immer wieder verwenden. Gehen Sie folgendermaßen vor:

Ganze Seiten

Um ganze Seiten mit Rechenkästchen zu erhalten, wählen Sie in einem leeren Dokument die Funktion Tabelle einfügen... im Menü Tabelle. Als Spaltenzahl geben Sie 31 (das ist die Höchstzahl) an, als Zeilenzahl 50. Es hängt von Ihren Einstellungen für die Seitenränder ab, ob dies alles später auf einer Seite ausgedruckt werden kann. Normalerweise sollte das aber hinkommen.



Setzen Sie die Einfügemarke in die Tabelle und markieren Sie nun die ganze Tabelle mit dem Befehl Tabelle markieren.

 

Stellen Sie zuerst die Kästchengröße ein. Dazu dient der Befehl Zellenhöhe und Breite... , ebenfalls im Menü Tabelle. Unter Höhe der Zeilen wählen Sie "Genau" und als Maß "0,5 cm" (ohne Anführungsstriche). Bei Spaltenbreite tragen Sie ebenfalls "0,5 cm" ein und setzen Abstand zwischen Zeilen auf "0 cm". Dies ist die Standardgröße der Kästchen auf kariertem Papier. Sie können die Kästchen natürlich beliebig groß machen. ��Statt die Maße in der Größe "cm" anzugeben, können Sie auch das typographische Maß Punkt (pt) verwenden, wobei 0,5 cm ungefähr 14,5 pt entsprechen. Der Vorteil der Verwendung des Punkt-Maßsystems ist, daß Sie einen direkten Vergleich mit der Schriftgröße haben, die ja ebenfalls dieses Maß verwendet. Zu Kästchen mit 14,5 x 14,5 pt passen Schriftgrößen von 10 bis maximal 12 pt.



Nun müssen wir noch die Rahmen hinzufügen. Wählen Sie bei markierter Tabelle im Menü Format den Befehl Rahmen und Schattierung... und klicken Sie zunächst auf der Registerkarte Rahmen die Darstellung für Gitternetzlinien an. Wenn die äußeren Rahmen dieselbe Stärke haben sollen wie die inneren, klicken Sie anschließend noch auf die Linienart ¾ pt. ��Wenn die Linien in gedruckter Form sehr kräftig wirken, sollten Sie für die Schriftart eventuell das Attribut Fett verwenden, um einen größeren Kontrast zu den Linien zu erreichen.�

Falls die Tabelle größer als 1 Druckseite geworden ist oder die Seitenränder überschritten wurden, markieren Sie die überzähligen Spalten oder Zeilen und löschen Sie siemit den entsprechenden Befehlen im Menü Tabelle. Speichern Sie die gesamte (markierte) Tabelle als AutoText (Menü Bearbeiten), dann brauchen Sie die oben genannten Schritte nur einmal zu machen und haben zukünftig immer eine Seite mit Rechenkästchen rasch zur Hand.

Kleinere Bereiche mit Rechenkästchen

Zur Einrichtung kleinerer Bereiche mit Rechenkästchen gehen Sie im Prinzip genauso vor, wie oben beschrieben. Nur die Spalten- und Zeilenzahl wählen Sie anfangs entsprechend Ihren Wünschen kleiner.



Alternativ dazu können Sie sich auch aus der fertigen ganzseitigen Tabelle sehr schnell beliebige kleinere Tabellen zurechtschneiden, indem Sie einfach die überflüssigen Spalten und Zeilen löschen. Das geht mit ein bisschen Übung viel schneller als Aufbau und Formatierung einer neuen Tabelle.



Wenn Sie die markierte Tabelle zum Schluss mit einem Positionsrahmen (Menü Einfügen) umgeben, dann können Sie sie in der Layout-Ansicht beliebig auf der gedruckten Seite plazieren. Solche Plazierungen sollten Sie aber erst vornehmen, nachdem  Sie alle Übungen für Ihr Arbeitsblatt endgültig fertiggestellt haben.

Zahlen und Text in Rechenkästchen

Wahrscheinlich wollen Sie auf Ihr Arbeitsblatt nicht einfach leere Rechenkästchen drucken, sondern richtige Rechenaufgaben. Sie können aber leider nicht so einfach wie gewohnt schreiben, da man ja in jedes Kästchen nur eine Zahl oder einen Buchstaben setzt. Um nach jeder Eingabe zum nächsten Kästchen zu springen, drücken Sie die Tab-Taste (die Tabulatortaste befindet sich normalerweise oberhalb der Feststelltaste für Großschreibung, auf der linken Seite der Tastatur).	Um zum vorhergehenden Kästchen zurückzuspringen drücken Sie die Umschalt-Taste, halten diese fest und betätigen dann die Tab-Taste.



Diese Art der Eingabe ist natürlich sehr umständlich. Das Mathe-Modul zu Zarb wird u.a. eine Funktion enthalten, mit deren Hilfe Sie Zahlen und Text bequem in Rechenkästchen eingeben können. Eine weitere Hilfsfunktion wird schon im Dokument befindliche und markierte Rechenaufgaben in Rechenkästchen umsetzen.

Multiple Choice - größere oder geringere Zahl von Antwortmöglichkeiten als Standard

Vier Antwortmöglichkeiten bieten die vorformatierten Multiple-Choice-Aufgaben in Zarb. Das ist ein guter Wert für die meisten Anwendungen. Aber Kolleginnen und Kollegen an den Berufsschulen brauchen für die IHK-Prüfungen  fünf Antwortmöglichkeiten. Kann man die Funktion so umstellen, dass sie bei jedem Aufruf automatisch fünf (oder irgendeine andere Zahl von) Antwortmöglichkeiten ausgibt?



Man kann - und es ist nicht schwer. Die Zarb-Vorgabe ist als AutoText gespeichert, der von dem Makro eingefügt wird und anschließend weiter bearbeitet wird. Diesen AutoText-Eintrag können Sie ändern. Gehen Sie dabei folgendermaßen vor:

Schreiben Sie die Abkürzung "mc" (ohne Anführungszeichen) auf eine Leerzeile in einem Dokument. Drücken Sie anschließend die Funktionstaste F3. Der AutoText-Eintrag mit dem Namen "mc" (eine vorformatierte Multiple-Choice-Aufgabe mit Eingabefeldern ohne Inhalte) wird eingefügt. (Siehe untenstehendes Beispiel).

� AUTONR �� EINGEBEN "Bitte die Frage eingeben!" \* FORMATVERBINDEN �[Frage]�

€a)� EINGEBEN "Bitte Antwort  eingeben!" \* FORMATVERBINDEN �[Antwort a)]�

€b)� EINGEBEN "Bitte Antwort  eingeben!" \* FORMATVERBINDEN �[Antwort b)]�

€c)� EINGEBEN "Bitte Antwort  eingeben!" \* FORMATVERBINDEN �[Antwort c)]�

€d)� EINGEBEN "Bitte Antwort  eingeben!" \* FORMATVERBINDEN �[Antwort d)]�

Markieren Sie die letzte Antwortmöglichkeit mitsamt dem zugehörigen Kästchen durch einen Klick in den linken Seitenrand (zeilenweises Markieren).

Halten Sie die Taste Strg (die Steuerungstaste) gedrückt und kopieren Sie die markierte Zeile durch Ziehen mit der Maus auf eine darunterliegende Leerzeile. Ändern Sie in der nunmehr letzten Antwortmöglichkeit die Buchstaben "d" in "e".

Öffnen Sie mit Bearbeiten AutoText den AutoText-Dialog und löschen Sie dort den Eintrag "mc". Wiederholen Sie diesen Schritt! Es kann passieren, dass der Eintrag "mc" sowohl in der Zarb-Vorlage, als auch in der Vorlage "Normal" enthalten ist. Beide müssen (getrennt) gelöscht werden!

Markieren Sie nun im Dokument die um eine Antwortmöglichkeit erweiterte Vorgabe und speichern Sie sie als AutoText-Eintrag unter dem Namen "mc". Achten Sie darauf, im Dialogfeld unter "AutoText-Eintrag verfügbar machen für:" die Dokumentvorlage "Zarb2.dot" einzustellen. Von nun an wird die Zarb-Funktion "Multiple Choice" immer mit diesem AutoText-Eintrag arbeiten, d.h. fünf Antwortmöglichkeiten vorgeben. 

Wenn Sie die Veränderung dauerhaft machen wollen, vergessen Sie nicht, die Vorlage "Zarb2.dot" und gegebenenfalls auch die Vorlage "Normal.dot" zu speichern.

Die Zahl der Antwortmöglichkeiten lässt sich auf die angegebene Weise beliebig reduzieren oder erweitern.



Problem: Rätsel und Stammformenübungen werden immer ausgefüllt gedruckt 

Frage: Auf dem Bildschirm sieht man Rätsel und Stammformenübungen korrekt, d.h. mit Leerkästchen dort, wo die Schüler etwas eintragen sollen. Auf dem Papierausdruck sind jedoch alle Leerkästchen ausgefüllt, so dass keinerlei Rätsel- oder Übungseffekt vorhanden ist. Wie kommt das und wie kann ich das abstellen?

Antwort: Vermutlich haben Sie bei den Druckoptionen eingestellt, dass verborgener Text mit ausgedruckt werden soll. Die Lösungsbuchstaben bzw. -verbformen sind auch in den Schülerausgaben der Rätsel vorhanden, aber formatiert als verborgener Text.

Prüfen Sie im Menü Extras, Befehl Optionen, Registerkarte Drucken, ob dort (rechte Spalte Mit Dokument ausdrucken) das Auswahlkästchen "Verborgenen Text" aktiviert ist, also ein Häkchen aufweist. Deaktivieren Sie das Auswahlkästchen durch einen Mausklick. Ihr Problem sollte dann behoben sein.



Text auf dem Kopf (z.B. Lösungen); Spiegelschrift 

Frage: Wie kann man Lösungen (oder was auch immer) auf dem Kopf stehend ausdrucken lassen?

Antwort: Man markiert den gewünschten Textbereich. Wichtig: Wenn der Text mehrere Zeilen umfasst, muss jede Zeile mit einer Absatzmarke (Eingabe-Taste) enden, da das Hilfsprogramm WordArt keine automatischen Zeilenumbrüche erzeugt. Nun wählen Sie Bearbeiten Ausschneiden, um den Text in die Zwischenablage zu kopieren und gleichzeitig zu löschen. Dann wählen Sie Einfügen Objekt, Registerkarte Neu erstellen und als Objekttyp WordArt 2.0. Das Hilfsprogramm WordArt wird gestartet und ein Eingabefeld für Text wird aktiviert. Kopieren Sie den zuvor markierten Text mit der Tastenkombination Strg+V in dieses Feld. Nun wählen Sie Format Spezialeffekte und geben im erscheinenden Dialogfeld unter dem Punkt Drehen den Wert 180 Grad ein. Lassen Sie den Punkt Strecken unverändert auf 50% stehen und schließen Sie das Dialogfeld. Betätigen Sie rechts in der Symbolleiste das 5. Symbol (zentriert) und wählen Sie dort Links, um den Text normal auszurichten. Schließen Sie WordArt, indem Sie irgendwo im Dokument klicken. Nun können Sie noch den Objektrahmen in horizontaler und/oder vertikaler Richtung aufziehen oder verkleinern, bis das Ergebnis Ihren Wünschen entspricht. Die Schriftgröße wird automatisch angepasst.

Lassen Sie sich durch die schlechte Bildschirmdarstellung der auf dem Kopf stehenden Schrift nicht irritieren, im Druck erscheint sie in guter Qualität! Dies ist übrigens der große Vorteil dieses etwas umständlichen Verfahrens gegenüber einer horizontalen Spiegelung mit Hilfe von Paintbrush bzw. Paint. Diese in Windows 3.1 bzw. Windows 95 als Zubehör mitgelieferten Programme können zwar Text recht einfach spiegeln, aber dafür ist die Qualität der Schrift im Papierausdruck viel schlechter.

Frage: Kann ich mit WordArt auch Spiegelschrift herstellen?

Antwort: Leider bisher nicht. WordArt dreht den Text um einen beliebigen Winkel, aber kann ihn nicht spiegeln. Zur Herstellung von Spiegelschrift müssen Sie auf ein externes Grafikprogramm zurückgreifen, da die Word-internen Grafikfunktionen Text ebenfalls nicht spiegeln können. Es ist zwar mit einem Grafikprogramm sehr leicht, Text zu spiegeln und in ein Word-Dokument einzufügen, allerdings ist es schwieriger, eine befriedigende Schriftqualität im Ausdruck zu erzielen.

Dokument- und Seitengestaltung: der Arbeitsprozess

Schriftarten, Formatvorlagen

Sicherlich verwenden Sie für Ihre Arbeitsblätter eine oder mehrere andere Schriftarten und -größen, als in der Dokumentvorlage Zarb2.dot definiert. Dort habe ich einfach die Standardvorgaben belassen. Um diese zu ändern und Ihre eigenen Lieblingsschriftarten und -größen zu verwenden, sollten Sie zunächst die Formatvorlage "Standard" ändern und sich - passend dazu - eine eigene Sammlung von Formatvorlagen anlegen. Da dies ein ziemlich umfangreiches Thema ist, kann ich Sie hier leider nur auf die Online-Hilfe von Word oder auf schlaue Bücher verweisen. Ich kann Ihnen nur ganz dringend ans Herz legen, sich eingehend damit zu beschäftigen. Formatvorlagen sind ein reiches Feld für Arbeitserleichterungen in allen Formatierungsfragen.

Nicht zu große Dokumente anlegen

Legen Sie nicht zu große Dokumente an! Zwar kann Word durchaus mit sehr großen Dokumenten, ja ganzen Büchern in einem Dokument umgehen, wenn man nur wenige Graphiken, Tabellen oder Formeln verwendet und darüberhinaus einige Vorsichtsmaßnahmen beachtet. So sollte man z.B. unbedingt die Optionen "Schnellspeicherung" und "Automatisches Speichern alle ... Minuten" unter Extras Optionen, Registerkarte Speichern, deaktivieren und niemals die Funktion Zentraldokument (Menü Ansicht) benutzen. Wenn Sie diese drei "Grundregeln erfahrener Word-BenutzerInnen" beachten, sind Sie von den hauptsächlichen Ursachen für beschädigte oder bis zur Unsinnigkeit speicherfressende Word-Dokumente befreit.



Trotzdem sollten Sie, um Ihre Dokumente zur Unterrichtsvorbereitung "arbeitsfähig" und leicht handhabbar zu halten, möglichst kurze Dokumente anlegen, z.B. nur einen Ausgangstext und das zugehörigen Arbeitsblatt (der Singular kann in meiner Terminologie durchaus für mehrere Seiten stehen).  Ein Negativbeispiel: Ich habe einmal gesehen, dass ein Nutzer alle seine Übungstexte und  Arbeitsblätter in einem einzigen großen Dokument gesammelt hat, gewissermaßen als ob es ein Schnellhefter oder Leitz-Ordner wäre. Dieser Nutzer fand das sehr praktisch, weil er auf diese Weise sein Material besonders leicht zur Hand zu haben glaubte. Er führte am Beginn seines Dokuments eine Art Inhaltsverzeichnis und wenn er dort nicht gleich  fand, was er suchte, benutzte er die Standarfunktion Bearbeiten Suchen mit irgendwelchen Schlüsselbegriffen. 



Nun, was er auf diese Weise geschaffen hatte, war ein relativ einfach geordnetes Arbeitsblattlager. Aber wer einmal auf einem Lager gearbeitet hat, der weiß, dass ein Lager kaum der geeignete Ort für irgendwelche Produktionstätigkeit ist. Außerdem wurde dieses vermeintlich einfach und übersichtlich strukturierte Arbeitblattlager mit zunehmender Größe immer schwerfälliger. Die Ladezeit beim Öffnen stieg ins Unangenehme, das Scrollen und Bewegen im Dokument wurde immer mühseliger, und selbst das Bearbeiten von kurzen Texten nahm immer mehr Zeit in Anspruch. Zuderm wurde es immer schwieriger, die Orientierung zu behalten.



Sicherlich ist es sehr sinnvoll, sich Gedanken über eine effektive "Lagerhaltung", also eine geordnete Dokumentenverwaltung zu machen. Zu diesem Thema komme ich gleich. Ein Monsterdokument wie das gerade beschriebene ist auch dafür sicherlich nicht der effektivste Weg. Für die alltägliche produktive Arbeit ist es  jedoch ein gewaltiger Hemmschuh.



Wenn ich z.B. Übungen zu einem Text anfertige, dann arbeite ich meist mit 3-4 Dokumenten. Eins enthält den Ausgangstext, sozusagen das Original, das ich immer gesondert gespeichert halte, um es beim schnellen Bearbeiten nicht versehentlich zu löschen oder zu verstümmeln. Ein zweites Dokument benutze ich als Arbeitsdokument; darin fertige ich die Übungen an, gewissermaßen das Rohmaterial für mein Arbeitsblatt. (Dabei mache ich mir oft noch nicht so sehr viele Gedanken darüber, ob ich diese Übungen auch wirklich alle verwenden werde. Da es mit Zarb sehr schnell geht, vielfältige und differenzierte Übungen herzustellen, fange ich meist erst einmal an - wie es allgemein meinem persönlichen kreativen Arbeitsstil entspricht - und besorge die Auswahl und Anordung später. Auch um Formatierungs- und Gestaltungsfragen kümmere ich mich zu diesem Zeitpunkt überhaupt noch nicht.) In ein drittes Dokument kopiere ich die Lösungen der Übungen, soweit ich sie als Gedächtnisstütze im Unterricht benötigen werde. Je nach Komplexität der Arbeitsblätter, die gewöhnlich beim bloßen Vorausproduzieren von Übungen allmählich in meinem Kopf Gestalt annehmen, kopiere ich gegebenenfalls den Ausgangstext und die endgültige Auswahl der Übungen in ein viertes Dokument, dass dann zum Schluss die eigentlichen Arbeitsblätter enthält.



Neulingen in der Arbeit mit Computer und Textverarbeitung kommt diese Arbeitsweise vielleicht umständlich und zeitraubend statt arbeits- und zeitsparend vor. Dieser Eindruck ist jedoch völlig falsch, wie ich Ihnen hoffentlich deutlich machen werde. Er ist allerdings sehr verständlich. Sie haben sich einerseits einfach noch nicht genug von der Arbeit mit Papier gelöst und andererseits noch nicht genug Übung im Umgang mit der Textverarbeitung, um all das so mühelos zu bewältigen, wie es eigentlich ist und mit ein bisschen Übung auch für Sie sein wird. Daher erscheint Ihnen jetzt vielleicht das Arbeiten mit 3-4 Dokumenten gleichzeitig als etwas höchst Verwirrendes und Sie denken: "Um Gottes willen, da finde ich mich ja nie zurecht!" - In Wahrheit ist es aber ganz einfach.



Zunächst einmal: Sie brauchen im kreativen Prozess nicht mit Papier zu sparen, denn Sie benutzen gar kein Papier. Später ja, vor dem Ausdrucken, da müssen Sie sich wahrscheinlich Gedanken darüber machen, wie Sie einerseits das Material optisch und lernphysiologisch günstig anordnen, andererseits Ihren Papieretat (oder den der Schule) nicht überstrapazieren. Aber im eigentlichen Herstellungsprozess der Arbeitsblätter können Sie fröhlich aus dem Vollen schöpfen, seitenweise "Papier verschwenden" - es kostet nichts. Manche von Ihnen werden vielleicht lachen, aber ich lache nicht, denn meine angelernte und hier völlig unangebrachte Sparsamkeit hat mir am Anfang so manchen Streich gespielt und mich lange an wirklich effektivem Arbeiten gehindert.



Dann ist es am Computer viel leichter als mit echtem Papier, gleichzeitig mit 3 oder 4 Dokumenten zu arbeiten. Ein Klick ins Menü Fenster, dann ein Klick auf das gewünschte Dokument, und schon bin ich dort, wo ich sein möchte. Verschieben, kopieren, ausschneiden und wegwerfen - kein Problem; Sie brauchen nicht einmal nach der Schere zu greifen, geschweige denn, zum Kopiergerät zu laufen. Es ist vielmehr die Schere im Kopf, die in jahrelanger Praxis zum gedankenlosen Automatismus gewordene Einschätzung "Viel zu viel Aufwand!", die uns als Anfänger am Computer häufig daran hindert, eine effektive Arbeitsweise zu entwickeln.



Schließlich gibt es noch einen Grund, getrennte Dokumente für die Übungsherstellung und das Layout zu verwenden. Zarb-Funktionen schalten grundsätzlich in die Normalansicht um, da viele Befehle der Word-eigenen Programmiersprache in den verschiedenen Ansichtsarten unterschiedliche Wirkung haben. Daher ist es übersichtlicher, das Layout in einem gesonderten Dokument zu machen, das man immer in der Layout-Ansicht halten kann. Diese Ansichtsart ist z.B. erforderlich, wenn man Grafiken, Diagramme oder Gestaltungselemente an beliebiger Stelle auf der Seite platzieren will.

Textrahmen

Positionsrahmen in der Layout-Ansicht (Word 6/7)

Rätselkästchen und -schrift vergrößern/verkleinern

Die Rätsel sind in der allgemeinen Word-Terminologie Tabellen und die einzelnen Kästchen Tabellenzellen. Um diese zu vergrößern oder zu verkleinern, markieren Sie zunächst das gesamte Rätsel - entweder mit der Maus oder mit Tabelle Tabelle markieren. Klicken Sie dann im Menü Tabelle auf Zellenhöhe und -breite. Auf der Registerkarte Zeile wählen Sie unter Höhe der Zeilen den Eintrag Genau und geben dann als Maß einen Wert in Punkt ein, z.B. 20, wenn die Kästchen relativ groß sein sollen. Orientieren Sie sich dabei an der Schriftgröße: Die Wirkung ist am besten, wenn dieser Wert etwa 4 Punkt größer ist als die Schriftgröße. Da dies aber auch von der Schriftart abhängig ist, sollten Sie es selbst ausprobieren. Bei Einzug von Links geben Sie den Wert "0" ein, bei Ausrichtung normalerweise Links. 

Nun wechseln Sie auf die Registerkarte Spalte und stellen die Spaltenbreite ein. Geben Sie bei Breite der Spalten denselben Wert ein wie bei Zeilenhöhe. Lassen Sie sich nicht dadurch irritieren, dass scheinbar eine Angabe in Zentimetern verlangt wird. Markieren Sie einfach den vorhandenen Wert einschließlich der Maßangabe "cm" und geben Sie dann "20 pt" ein. Der Abstand zwischen Spalten sollte "0 cm" sein. Schließen Sie die Eingabe mit OK ab. 



Wählen Sie dann eine passende Schriftart und die beste Schriftgröße in der Formatierungsleiste oder mit Format Zeichen.



Dateiverwaltung (Wo war doch noch gleich...?)

Grafiken, Symbole beschaffen

Internet-Quellen

Grafikfähigkeiten einsetzen (Layout)

Lösungsblatt erstellen



�Teil 3: Dokumentation
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Workshop: 	Unterrichtsvorbereitungen mit dem Computer

	Bequemes Anfertigen von kreativen Arbeitsblättern, Tests, Folien

Referent:	Hans Zybura



Das Softwarepaket Zarb 2.0 erweitert das verbreitete Textverarbeitungsprogramm Word für Windows (Microsoft) um 40 lehrerspezifische Funktionen: Lückentexte, Kreuzworträtsel, Multiple-Choice-Aufgaben, Geheimschrifttexte u.v.m., meist mit vielen Variationsmöglichkeiten, werden aus Benutzervorgaben (Texte, Wortlisten etc.) weitgehend automatisch und sehr schnell hergestellt. Der Programmautor selbst stellt Ihnen Zarb 2.0 vor, verrät Tips und Tricks und erzeugt mit Ihnen zusammen während des Workshops Beispiele für Arbeitsblätter.



Zeitplan (ca. 120 Minuten)

90 Minuten Vorführung mit Fragen zum jeweiligen Thema

30 Minuten Fragen/Diskussion zum Generalthema des Workshops

Begrüßung und Einführung

Ein leistungsfähiges und modernes Textverarbeitungsprogramm in der Hand des Lehrers kann die Unterrichtsvorbereitung wesentlich effektiver gestalten. Daneben ist es von großer Bedeutung, dass die Schulen und Lehrkräfte einerseits den Anschluss an die Arbeitswelt halten können und andererseits nicht von der heimischen Ausrüstung der Schüler bzw. ihrer Eltern überrollt werden. Die Vorteile der Arbeit mit einem Computer plus Textverarbeitungsprogramm seien hier zur Einführung kurz zusammengefasst:



Leichte Texteingabe und sehr flexible Korrektur- und Bearbeitungsmöglichkeiten

Einscannen von Quellen oder Laden aus dem Internet kann sogar die Tastatureingabe ersparen

Wiederverwendbarkeit einmal eingegebener Texte bzw. Wortlisten für unterschiedliche Übungen (Stichworte: Wiederholung, Modifikation und Differenzierung)

Leichtes Einfügen von Grafiken, Tabellen und Formeln

Flexible Gestaltungsmöglichkeiten unter ästhetischen und lernpsychologischen Gesichtspunkten

Normgerechte handschriftartige Zeichensätze für die Grundschule einsetzbar

Sauberer Druck zu Hause am Schreibtisch - und sogar mit farbigen Elementen. Keine schlechten Kopien und ständig defekte oder besetzte Kopiergeräte, keine stinkenden Abzüge, keine schwer lesbaren Handschriften. 



Aber: Vor dem Genuss der genannten Vorteile steht, allen Werbesprüchen der Industrie zum Trotz, ein hoher Einarbeitungsaufwand. Computer-Grundkenntnisse sind unerlässlich. Man sollte unbedingt geeignete Einführungskurse für das Arbeiten mit Word besuchen! Bisher nicht genutzte Funktionen sollte man sich schrittweise (und möglichst nicht gerade unter Zeitdruck) aneignen. Auch hier ist "lebenslanges Lernen" nötig ...

Arbeiten mit Zarb-Funktionen

Jeweils ausgehend von allgemein formulierten Unterrichtszielen wird demonstriert, wie man mit Hilfe ausgewählter Zarb-Funktionen entsprechende Aufgaben und/oder Tests herstellen kann. Diese Funktionen lassen sich bequem über Symbole und Menüeinträge aufrufen. 



Die Beispiele wurden aus Platzgründen für diese Dokumentation verkleinert. Für Unterrichtszwecke wird man natürlich einen der Lerngruppe und dem Aufgabentyp angepassten Schriftgrad wählen.

Bearbeitung von Texten oder Textabschnitten:

Schlangentext (Textverständnis, Wortschatz, Grammatik, Rechtschreibung, Zeichensetzung) - Beispiel: Französischer Kurztext (Quelle: Paris Match, Internet)

Eine vielseitig einsetzbare Übung ist der sogenannte Schlangentext, ein Text ohne Leerzeichen und Satzzeichen. Je nach Schwierigkeitsgrad des Quelltextes kann man einen unbekannten, einen bereits gehörten oder auch schon gelesenen Text verwenden. Davon abhängig sind die bei der Lösung der Aufgabe einzusetzenden Kenntnisse. In jedem Falle wird nicht isoliertes Wissen (Vokabelkenntnisse, bestimmte Grammatikregeln, einzelne Definitionen) abgefragt, sondern der Einsatz vielfältiger, kombinierter Wissenselemente über die Sprache und/oder das Sachgebiet.



Die Zarb-Funktion "Schlangentext" entfernt nach Wahl Leer- und Satzzeichen, nur Leerzeichen oder nur Satzzeichen aus einem markierten Textabschnitt. Im Beispiel (s. Abbildung) wurde beides entfernt. Die Ausgabe erfolgt gesperrt, um den Überblick und das Einfügen von Wortgrenzen bzw. Satzzeichen zu erleichtern. Auf Wunsch kann man das Ergebnis mit weiteren Zarb-Funktionen noch in reine Groß- oder Kleinschreibung verwandeln.



Zur Lösung der Aufgabe sind zunächst die Wortgrenzen zu markieren und die Satzzeichen einzufügen. Anschließend sollte der Text richtig aufgeschrieben werden.

Caporal Claudia Schiffer: garde à vous ? 

EnColombielanouvellecampagnepublicitairepourlarméefaitdesremousEnjuilletdernierClaudiaSchiffertravaillaitàproximitéduncampmilitaireElleavaitacceptépourfaireplaisirausoldatsdeposeraumilieudeuxLesmilitairescolombiensontutiliséapparemmentcontresonavisetceluidesesagentslesphotosdumannequinallemandpourfairelapromotiondunedespiresarméesdumondeLarméecolombienneesteneffetconnuepoursesméthodesparticulièresetsonmépriscaractérisédesdroitsdelhomme

Abbildung: Schlangentext



Lückentext (Textreproduktion) - Beispiel: Englischer Kurztext (Quelle: Paris Match, Internet)

Lebhaft und lustig geht es in der Klasse gewöhnlich beim folgenden Aufgabentyp zur Textreproduktion zu. Mangels eines besseren Namens könnte man den Aufgabentyp vielleicht "die totale Lücke" nennen. Es empfiehlt sich, die Übung über OHP auf eine beschreibbare Fläche (weiße Tafel, großes Plakat) zu projizieren. Zum Ausfüllen der Lücken kann man aber stattdessen auch die Originalfolie benutzen oder eine zweite Folie darüberlegen. Man wird den Text in gemeinsamer Aktion wortweise wiederherstellen lassen, Kommentare und Hilfen geben, wobei als Moderatoren natürlich auch Schüler wirken können. Auch bei dieser Aufgabe geht es nicht um isolierte Kenntnisse, sondern um die Kombination vielfältiger Wissenselemente über das Thema und die Sprache des Textes.



Zur Aufgabenerstellung wird der entsprechende Textabschnitt markiert und die Zarb-Funktion "Lücken" eingesetzt, die innerhalb beliebiger Markierungen (Wortteile, Wörter, Textabschnitte) jeden Buchstaben durch einen gesperrt formatierten Unterstrich ersetzt.

Caporal Claudia Schiffer ? 

Claudia Schiffer poses with Colombian troops as part of an internal army campaign. ____ ____, _____ _______ __ ________ ______ _ ________ ____, _______ ______ __ ____ ________ __________ __ ________. ________'_ ______ ___ ___ ________ ___ ___ __________. ___ ______ __________ ___ _____ ___ _______ __ ___________ ___ ___ __ _ ___-__ __ ___ __ ___ _____'_ _____ ______. ________'_ ____ __ _____ ___ "_______" _______ ___ ___ ___ __ ___ _____ _______ __ _____ ______ ______ __ ___ ________. 

Abbildung: Lückentext zur Textreproduktion



Lücken - Lösungen anfügen (klassischer Lückentext) - Beispiel: Fachtext (Quelle: Arbeitsblatt des Kollegen H. Schmitt für eine Hauptschulklasse)

Das Ziel der folgenden Übung ist die einübende Wiederholung einiger Fachbegriffe und die Überprüfung, ob die dargebotenen Sachverhalte richtig verstanden sind. Hierzu sollen die entsprechenden Begriffe und Wörter an der richtigen Stelle in einen Lückentext eingesetzt werden. Die Lösungswörter sollen unterhalb des Textes - in zufälliger Reihenfolge - vorgegeben sein.



Die Zarb-Funktion "Lücken - Lösungen anfügen" ersetzt fett formatierte Wörter innerhalb eines markierten Textbereichs durch entsprechende Einsetzlücken und erlaubt die Ausgabe der ersetzten Wörter unterhalb des markierten Textbereichs, und zwar sowohl in zufälliger Reihenfolge (für das Arbeitsblatt) als auch in der richtigen Reihenfolge (für das Lehrerblatt). Man kann bei dieser Vorgehensweise also zunächst in Ruhe die Zielwörter aussuchen, diese mit der Standard-Tastenkombination fett formatieren und zum Schluss in einem Zug alle Zielwörter ersetzen lassen.

Die Abbildung zeigt das Ergebnis.



Möchte man die Aufgabe erschweren bzw. den Überprüfungsaspekt betonen, kann man nachträglich mit Hilfe der Zarb-Funktion "Lückenform ändern" alle Lücken im (markierten) Textbereich auf eine frei einstellbare einheitliche Länge bringen und nach Wahl auch die Sperrung der Unterstriche aufheben, so dass sich für jede Lücke eine durchgehende Linie bildet.



Höhen und Höhenlinien

Auf einem ebenen Kartenblatt können Berge und Täler nicht _________ dargestellt werden. Es ist jedoch möglich, die unterschiedlichen _____ wiederzugeben. Alle Höhen werden vom _____________ aus gemessen. Die Küstenlinie hat deshalb die Bezeichnung __________. Auf den meisten Karten werden die Höhenangaben durch ___________ dargestellt. Sie verbinden alle ______, die auf gleicher Höhe über Normalnull liegen.



Liegen die Höhenlinien _____ beieinander, erkennt man daran einen starken Anstieg oder ein starkes Gefälle. Weit auseinander liegende Linien auf einer Karte deuten auf ein _______ Gefälle hin. Werden Höhen auf Karten durch Farben gekennzeichnet, weisen Grüntöne auf ________, Gelbtöne auf _____________ Gebiete und Brauntöne auf _______ hin.



Bitte an der richtigen Stelle einsetzen:

Höhen | Gebirge | höhergelegene | sanftes | dicht | Punkte | Tiefland | Meeresspiegel | plastisch | Höhenlinien | Normalnull | 



In der richtigen Reihenfolge:

plastisch | Höhen | Meeresspiegel | Normalnull | Höhenlinien | Punkte | dicht | sanftes | Tiefland | höhergelegene | Gebirge | 

Abbildung: Klassischer Lückentext mit Lösungen



Cloze-Text (globaler Einstufungstest) - Beispiel: Englischer Kurztext (Quelle: s.o.)

Oft möchte man bei der Zusammenstellung neuer Kurse oder beim Kennenlernen neuer Klassen im Sprachenbereich das Sprachniveau der Schülerinnen und Schüler möglichst präzise feststellen, ohne die Möglichkeit für wirklich gründliche Tests zu haben. Ein zeitlich unaufwendiges, aber trotzdem recht aussagefähiges Mittel dazu ist der standardisierte Lückentest, der sogenannte C-Test. Hierzu stellt man z.B. vier etwa gleich lange Kurztexte mit aufsteigendem Schwierigkeitsgrad zusammen und legt für jeden Teil eine gleichmäßige Lückenzahl (z.B. 20) sowie einen gleichmäßigen Lückenabstand (z.B. jedes dritte Wort) fest. Gewöhnlich benutzt man Halblücken, d.h. die zweite Hälfte jedes Zielworts wird als Einsetzlücke gestaltet, wobei Wörter mit weniger als drei Zeichen übergangen werden. Der erste Satz oder ein Teil davon bleibt normalerweise unverändert. Solch ein Einstufungstest lässt sich gut in 20-30 Minuten durchführen. Die Auswertung ist einfach: Für jede vollständig richtig ausgefüllte Lücke gibt es einen Punkt, Teilpunkte gibt es nicht.



Leider erfordert ein aussagefähiger C-Test sehr viel Vorarbeit - er muss sorgfältig konstruiert sein. Die Zarb-Funktion "Cloze-Text" setzt die Lücken in der einstellbaren Höchstzahl und Schrittweite automatisch, so dass man sich ganz auf die kreative Seite konzentrieren kann, nämlich die Texterstellung und -modifikation. Die Abbildung zeigt beispielhaft einen Teiltext, der nach der oben beschriebenen Testcharakteristik gestaltet ist. Der erste Satz wurde nicht in den zur Bearbeitung markierten Bereich einbezogen.



Die Zarb-Funktion Cloze-Text gestattet weitere Varianten: Statt der Halbwortlücken können Ganzwortlücken erzeugt werden. Als spielerische Alternative kann man statt der Lücken auch Schüttelwörter erzeugen lassen.

Caporal Claudia Schiffer ? 

Claudia Schiffer poses with Colombian troops as part of an internal army campaign. Last july, wh___ working in Colo____ nearby a military ca__, Claudia agreed to ta__ pictures surrounded by sold____. Schiffer's agents s__ the campaign w__ not authorized. T__ German supermodel h__ asked her law____ to investigate h__ use as a p__-up by o__ of the wor__'_ worst armies. Colom___'_ army is kn___ for "special" met____ and has o__ of the wo___ records of hu___ rights abuses in the Americas. 

( 20 Ersetzungen)

Abbildung: Standardisierter C-Test (Teilabschnitt)



Text rückwärts (Schreibübung) - Beispiel: Französischer Kurztext (Quelle: s.o.) 

Zum Einüben der Rechtschreibung ist das Abschreiben immer noch eine der einfachsten und potentiell wirkungsvollsten Methoden. Leider wird es meist als sehr langweilig empfungen, und viele Schülerinnen und Schüler erlangen in kürzester Zeit die erstaunliche Fähigkeit, diese Tätigkeit vollständig zu automatisieren, ohne den abzuschreibenden Text überhaupt noch wahrzunehmen. Auf diese Weise ist der erwünschte Lerneffekt natürlich zunichte gemacht. Als Gegenmittel kann man beispielsweise den Text auf einfache Weise verfremden, so dass eine gewisse Konzentration erzwungen wird. Die Abbildung zeigt einen Text, in dem jedes Wort rückwärts geschrieben ist, also vor der Niederschrift erst erkannt werden muss. Die Wortfolge ist hier beibehalten worden.



Die hier benutzte Zarb-Funktion "Text rückwärts" kann alternativ auch den gesamten Text Zeichen für Zeichen umdrehen oder nur die Wortfolge umkehren, unter Erhaltung der Buchstabenfolge innerhalb der Wörter. Zusätzlich lässt sich der gesamte bearbeitete Bereich noch als "totale Lücke" ausgeben. Vorteil: Erhöhter Zwang zur Konzentration, wenn auf Lücken geschrieben werden muss. Nachteil: Der Schreibfluss wird stark beeinträchtigt und das Ausfüllen dauert sehr lange. Diese Option wurde in der Abbildung weggelassen.

Caporal Claudia Schiffer: garde à vous ? 

nE eibmoloC, al ellevuon engapmac eriaticilbup ruop eémra'l tiaf sed suomer. nE telliuj reinred, aidualC reffihcS tialliavart à étimixorp nu'd pmac eriatilim. ellE tiava étpecca ruop eriaf risialp ua stadlos ed resop ua ueilim xue'd. seL seriatilim sneibmoloc tno ésilitu, tnemmerappa ertnoc nos siva te iulec ed ses stnega, sel sotohp ud niuqennam dnamella ruop eriaf al noitomorp enu'd sed serip seémra ud ednom. eémra'L enneibmoloc tse ne teffe eunnoc ruop ses sedohtém "serèilucitrap" te nos sirpém ésirétcarac sed stiord ed emmoh'l. 

Abbildung: Schreibübung mit umgedrehten Wörtern



Schütteltext (Textverständnis) - Beispiel: De bello gallico (Quelle: Internet!)

Eine in Lehrbüchern beliebte Übung zum Textverständnis ist der sogenannte Schütteltext. Das ist ein Text, dessen Sätze - oder bei einem längeren Text die Absätze - in eine zufällige Reihenfolge gebracht wurden. Diese Übungsform lässt sich übrigens - wie die meisten anderen ebenfalls - nicht nur im Deutsch- oder Fremdsprachenunterricht, sondern sehr gut auch im Sachunterricht verwenden. Hier einmal der erste Abschnitt des Schreckens aller Lateinschüler nach der Bearbeitung durch die Zarb-Funktion "Schütteltext", Option "Sätze schütteln". So kann man in Sekundenschnelle lehrbuchreife Übungen zu eigenen oder im Rahmen von Projekten gemeinsam erstellten Texten erzeugen.



DE BELLO GALLICO

Bitte die Sätze ordnen!

�a) Eorum una, pars, quam Gallos obtinere dictum est, initium capit a flumine Rhodano, continetur Garumna flumine, Oceano, finibus Belgarum, attingit etiam ab Sequanis et Helvetiis flumen Rhenum, vergit ad septentriones. ���b) Aquitania a Garumna flumine ad Pyrenaeos montes et eam partem Oceani quae est ad Hispaniam pertinet; spectat inter occasum solis et septentriones.���c) GALLIA est omnis divisa in partes tres, quarum unam incolunt Belgae, aliam Aquitani, tertiam qui ipsorum lingua Celtae, nostra Galli appellantur. ���d) Qua de causa Helvetii quoque reliquos Gallos virtute praecedunt, quod fere cotidianis proeliis cum Germanis contendunt, cum aut suis finibus eos prohibent aut ipsi in eorum finibus bellum gerunt. ���e) Hi omnes lingua, institutis, legibus inter se differunt. ���f) Belgae ab extremis Galliae finibus oriuntur, pertinent ad inferiorem partem fluminis Rheni, spectant in septentrionem et orientem solem. ���g) Horum omnium fortissimi sunt Belgae, propterea quod a cultu atque humanitate provinciae longissime absunt, minimeque ad eos mercatores saepe commeant atque ea quae ad effeminandos animos pertinent important, proximique sunt Germanis, qui trans Rhenum incolunt, quibuscum continenter bellum gerunt. ���h) Gallos ab Aquitanis Garumna flumen, a Belgis Matrona et Sequana dividit. ��Abbildung: Schütteltext



Schüttelsatz (Satzbau, Grammatik) - Beispiel: De bello gallico (Quelle: s.o.)

Schüttelsatzübungen, d.h. Übungen zur Rekonstruktion von Sätzen aus deren zufällig gemischten Wörtern, dienen der Anwendung von Satzbau- und Grammatikkenntnissen. Bei längeren Sätzen sind solche Übungen allerdings oft sehr schwierig. Die Zarb-Funktion "Schüttelsatz" ermöglicht u.a. das Schütteln innerhalb von Teilsätzen, sofern diese durch Satzzeichen getrennt sind. Je nach Übungsziel und Lerngruppe kann man alternativ dazu Satzzeichen auch ans Ende stellen, ans vorangehende Wort "ankleben" oder ganz entfernen. Die Abbildung zeigt den ursprünglichen Satz, der zwei Kommas enthält, aus dem zuvor benutzten Abschnitt von "De bello gallico" und das Ergebnis der Zarb-Funktion mit der Option "Schütteln innerhalb von Teilsätzen". 



Belgae ab extremis Galliae finibus oriuntur, pertinent ad inferiorem partem fluminis Rheni, spectant in septentrionem et orientem solem.



Schüttelsatz: Bitte die Wörter ordnen!



oriuntur | ab | Galliae | finibus | Belgae | extremis | , | Rheni | partem | ad | fluminis | pertinent | inferiorem | , | solem | in | et | septentrionem | orientem | spectant | . | 

Abbildung: Schüttelsatz (Schütteln innerhalb von Teilsätzen)

Bearbeitung von Wortlisten (Vokabeln, Fachbegriffe, Grundwortschatz)

Rätsel sind eine bei den Schülerinnen und Schülern sehr beliebte Übungsform für Vokabeln, Fachbegriffe oder Bestandteile des Grundwortschatzes. Ausgangsmaterial für die meisten Rätselfunktionen in Zarb sind Wortlisten, obwohl man die Rätsel auch ohne vorgefertigte Wortliste anfertigen kann. Auch für die Zarb-Funktion "Wortlistenabgleich", die einen Text mit einer Wortliste vergleicht und abweichende Wörter im Text kennzeichnet und/oder anfügt, benötigt man natürlich zunächst eine Wortliste. Die Arbeit mit Wortlisten aller Art wird in Zarb jetzt gründlich unterstützt.



Wortliste erzeugen/bearbeiten 

Die gleichnamige Zarb-Funktion bietet mehrere Möglichkeiten zur Extraktion von Wortlisten aus einem markierten Textbereich: Man kann die aufzunehmenden Wörter im Text zuvor fett formatieren und dann nur diese extrahieren lassen. Man kann alle Wörter aufnehmen lassen, wobei jedes Wort nur einmal aufgenommen wird. Und schließlich kann man nur diejenigen Wörter aufnehmen lassen, die einen bestimmten, frei wählbaren Buchstaben oder eine Buchstabengruppe enthalten.



Um z.B. die im nachfolgenden Abschnitt verwendete Wortliste aus einer als Textbeispiel mitgelieferten Kurzfassung des Märchens "Rotkäppchen" zu erhalten, wurden die Zielwörter zunächst fett formatiert und dann extrahiert.



Bei längeren Texten und größeren Wortlisten kann es leicht passieren, dass man einige Wörter mehrfach aufgenommen hat. Dann empfiehlt sich eine Nachbearbeitung der Liste mit derselben Funktion, diesmal aber mit der Option "Alle Wörter (Gleiche Wörter nur einmal)".



Für Wortlisten, die als Ausgangsmaterial für Kammrätsel oder Rechtschreibübungen zu einer bestimmten Buchstabenfolge dienen sollen, gibt man den betreffenden Buchstaben oder die Buchstabenfolge an und lässt gezielt nur Wörter extrahieren, die diese enthalten.



Hinweis: Der sukzessive Aufbau von umfangreichen klassen- oder kursspezifischen Wortlisten aus zahlreichen Texten lässt sich am besten mit Hilfe der Zarb-Funktion "Wortlistenabgleich" bewältigen.



Kreuzworträtsel - Beispiel: Wortliste Rotkäppchen (s. Abbildung)

Die Zarb-Funktion "Kreuzwörter" erzeugt vielfältig gestaltbare und im Schwierigkeitsgrad fein differenzierbare Rätsel auf der Basis eines frei wählbaren senkrechten Wortes. Weil immer wieder danach gefragt wird, sei hier noch einmal angemerkt, dass für die automatische Erzeugung "echter" Kreuzworträtsel mit einer annähernd gleichen Zahl von waagerechten und senkrechten Begriffen sehr umfangreiche, nach Wortlänge sortierte Wörterbücher notwendig sind. Solche Wörterbücher haben in der Regel mit der pädagogischen Praxis nichts zu tun, wo man in einem Rätsel gewöhnlich einen relativ eng begrenzten Begriffs- oder Wortschatz zur wiederholenden Einübung präsentieren möchte.



Die Abbildung zeigt eine Wortliste (Rotkäppchen) und ein Rätsel, das, bis auf die Eingabe der Definitionen, vollautomatisch aus dieser Wortliste hergestellt wurde. Alternativ kann man z.B. das senkrechte Wort weglassen oder Vokale bzw. Konsonanten als Vorgabe eintragen lassen. Für die ganz Kleinen oder Anfänger im Sprachunterricht kann man statt der Definitionen (oder Übersetzungen) auch die Lösungswörter selbst hinzufügen, vielleicht rückwärts geschrieben oder als Schüttelwörter. Der Fantasie sind kaum Grenzen gesetzt. Um die Geisteskräfte und die Nerven der Kolleginnen und Kollegen zu schonen, kann wahlweise eine fertig ausgefüllte Kopie für das Lehrerblatt miterzeugt werden.

 

____________________________

Wortliste Rotkäppchen

Wein Gefahr Wolf Ohren Nachthemd Mutter Mund Weg Rotkäppchen Großmutter Augen Flasche Kuchen Häubchen Wald Jäger 



��1�R�O�T�K�Ä�P�P�C�H�E�N������2�A�U�G�E�N�������3�H�Ä�U�B�C�H�E�N������4�F�L�A�S�C�H�E����������5�J�Ä�G�E�R�����������6�M�U�N�D��������

��1�R�O�T�K�Ä�P�P�C�H�E�N������2�A�U�G�E�N�������3�H�Ä�U�B�C�H�E�N������4�F�L�A�S�C�H�E����������5�J�Ä�G�E�R�����������6�M�U�N�D��������



Waagerecht:  1) Die Hauptperson   2) Großmutter braucht eine Brille dafür   3) Es gehört der Großmutter, aber der Wolf trägt es im Bett   4) Es ist in Rotkäppchens Korb   5) Der Retter   6) "Großmutter, warum hast du so einen großen ...?"

____________________________________  

Abbildung: Kreuzworträtsel mit ausgefüllter Kopie (verkleinert und nebeneinander angeordnet)



Wortsuchrätsel - Beispiel: Wortliste Rotkäppchen (s. vorhergehende Abbildung)

Bei einem Wortsuchrätsel werden Wörter in einem Raster von Zufallsbuchstaben versteckt. Die pädagogischen Einsatzmöglichkeiten für Wortsuchrätsel sind denen für Kreuzworträtsel ähnlich, allerdings sind die Differenzierungsmöglichkeiten weit größer. Wichtigster praktischer Unterschied: Beim Wortsuchrätsel werden normalerweise alle Wörter der Wortliste verwendet, nicht nur eine durch das senkrechte Wort vorgegebene Auswahl.



Die Wörter einer markierten Wortliste können mit Hilfe der Zarb-Funktion "Wortsuchrätsel" nur waagerecht oder zusätzlich auch senkrecht, rückwärts und diagonal eingetragen werden, wobei jeder der genannten einstellbaren Schwierigkeitsgrade die vorangehenden einschließt. Die passende Rastergröße wird automatisch berechnet, benutzerdefinierte Veränderungen der Größe (mehr Füllbuchstaben, schwierigeres Rätsel) sind aber möglich. Die Plazierung der Wörter geschieht hingegen vollautomatisch und kann nicht beeinflusst werden.



Das abgebildete Rätsel wurde aus der obigen Rotkäppchen-Wortliste erzeugt. Hier wurde die automatisch berechnete Rastergröße etwas angehoben und der zweite Schwierigkeitsgrad gewählt, so dass die Wörter waagerecht und senkrecht eingetragen sind.



�W���R�F�L�A�S�C�H�E���A���O�N�A�U�G�E�N�M���L���T�A�O�H�R�E�N�U���D���K�C���O�W��T��M�U�N�D�Ä�H���S�E��T���K���P�T���S�I�G�E���U���P�H���M�N�E�R���C���C�E���U��F�W���H���H�M���T��A�O���E���E�D���T��H�L���N���N�J�Ä�G�E�R�R�F��H�Ä�U�B�C�H�E�N�R�W�E�G��Duplikat ohne Füllbuchstaben (Lehrerblatt):





O�W�E�U�R�F�L�A�S�C�H�E��N�A�X�T�O�N�A�U�G�E�N�M��K�L�Z�D�T�A�O�H�R�E�N�U��H�D�J�Z�K�C�N�I�O�W�Q�T��M�U�N�D�Ä�H�V�M�S�E�B�T��H�K�K�E�P�T�K�Z�S�I�G�E��S�U�H�B�P�H�R�I�M�N�E�R��S�C�D�P�C�E�P�W�U�H�F�W��K�H�N�G�H�M�V�D�T�U�A�O��I�E�C�X�E�D�L�F�T�O�H�L��S�N�A�Y�N�J�Ä�G�E�R�R�F��H�Ä�U�B�C�H�E�N�R�W�E�G��In diesem Rätsel sind 16 Wörter versteckt.

����������������������________________________________________

Abbildung: Wortsuchrätsel (nebeneinander montiert)



Wie zu sehen ist, kann ein Duplikat ohne Füllbuchstaben für das Lehrerblatt mit ausgegeben werden. Zusätzlich oder alternativ kann die Position der Suchwörter in XY-Koordinaten eingefügt werden. Mit dieser Form der Lösungshilfe ließe sich z.B. auch das Bewegen im Koordinatensystem üben. Verschiedene weitere Lösungshilfen, u.a. Definitionen oder Übersetzungen der Suchwörter, sind möglich.

Kammrätsel - Beispiel: Wortliste Rotkäppchen

Diese Rätselform eignet sich besonders für Rechtschreibübungen, kann aber selbstverständlich auch für andere Zwecke als auflockernde und motivierende Übung eingesetzt werden. Ein Kammrätsel ähnelt dem obigen Kreuzworträtsel, nur werden die waagerechten Wörter nicht um ein senkrechtes Wort herum gruppiert, sondern um einen gemeinsamen Buchstaben bzw. eine Buchstabengruppe.



In der Regel empfiehlt es sich, eine entsprechende Wortliste mit der Zarb-Funktion "Wortliste erzeugen/bearbeiten" vorzubereiten. Man kann die Zielwörter aber auch direkt durch die Funktion "Kammrätsel" extrahieren lassen, da diese ohnehin nur Wörter mit dem gewünschten gemeinsamen Buchstaben (der Buchstabengruppe) aufnimmt. Im Beispiel (s. Abbildung) wurde ein gemischtes Verfahren benutzt: Die Zielwörter wurden zwar nicht direkt aus dem Text extrahiert, denn das hätte etliche Wiederholungen und insgesamt viel zu viele Wörter ergeben. Aber sie konnten direkt aus der oben benutzten Wortliste entnommen werden - ohne weitere Zwischenstufe. Es handelt sich um alle Wörter mit "u". Übrigens kann man für die Schreibweise der Vorgaben in allen drei besprochenen Rätselformen wählen zwischen Großschreibung, Kleinschreibung oder Originalschreibweise. Hier wurde die Originalschreibweise beibehalten, daher die Kleinbuchstaben.

___________________________________________________

Finde passende Wörter aus dem Text und trage sie ein!



1�G�R�O�S�S�M�u�T�T�E�R��������2�K�u�C�H�E�N�������3�H�Ä�u�B�C�H�E�N�������4�M�u�N�D����������5�A�u�G�E�N���������6�M�u�T�T�E�R���___________________________________________________

Abbildung: Kammrätsel (verkleinert)

Andere Übungsformen

Zarb unterstützt die Anfertigung zahlreicher weiterer Übungsformen. Hier seien noch zwei Beispiele dargestellt. 



Irregular verbs und Starke Verben - Stammformen

Aus mitgelieferten Tabellen der englischen irregular verbs (alphabetische und Häufigkeitsreihenfolge) und der deutschen starken Verben (alte und reformierte Schreibweise) können sehr schnell Einsetzübungen nach dem Muster erzeugt werden, das die Abbildung zeigt. Verschiedene Methoden zur automatischen Auswahl der Verben, aber auch die direkte Auswahl sind möglich.



Nr.�Infinitiv�3. Pers. Präsens�3. Pers. Imperfekt�3. Pers. Perfekt��9�biegen� biegt� bog� hat gebogen��10�bieten� bietet� bot� hat geboten��11�binden� bindet� band� hat gebunden��12�bitten� bittet� bat� hat gebeten��13�blasen� bläst� blies� hat geblasen��

Abbildung: Übung zu den Stammformen der starken Verben (verkleinert)



Multiple Choice

Multiple-Choice-Aufgaben werden oft in Tests angewandt. Zarb gibt einen vorformatierten Aufgabenrahmen aus und fragt anschließend die nötigen Benutzereingaben ab. Die Abbildung zeigt den Aufgabenrahmen vor der Abfrage des Inhalts.



Besonders in Berufsschulen werden oft 5 Anwortmöglichkeiten gebraucht. Da der Aufgabenrahmen als AutoText (Textbaustein) gespeichert ist, lässt er sich leicht anpassen, um standardmäßig die gewünschte Zahl von Antwortvorgaben zu erhalten. 



Die der Frage jeweils vorangestellte Zahl ist ein Auto-Nummerierungsfeld, das beim Einfügen und beim nachträglichen Verschieben von Aufgaben automatisch immer die richtige Nummerierung gewährleistet.

__________________________________________

� AUTONR �� EINGEBEN "Bitte die Frage eingeben!" \* FORMATVERBINDEN �[Frage]�

€a)� EINGEBEN "Bitte Antwort  eingeben!" \* FORMATVERBINDEN �[Antwort a)]�

€b)� EINGEBEN "Bitte Antwort  eingeben!" \* FORMATVERBINDEN �[Antwort b)]�

€c)� EINGEBEN "Bitte Antwort  eingeben!" \* FORMATVERBINDEN �[Antwort c)]�

€d)� EINGEBEN "Bitte Antwort  eingeben!" \* FORMATVERBINDEN �[Antwort d)]�

__________________________________________

Abbildung: Multiple Choice, Aufgabenrahmen

Schlussbemerkungen

Zarb ist vergleichbar mit einer großen Werkzeugkiste. Welche Werkzeuge wie und wozu genutzt werden, das kann und muss der Benutzer selbst entscheiden. Diese Art von Hilfswerkzeugen ist noch relativ neu; Kolleginnen und Kollegen sammeln Erfahrungen, geben Anregungen und äußern Wünsche - die Entwicklung geht weiter. Wo immer es möglich ist, sollte man die Schülerinnen und Schüler auch selbst damit arbeiten lassen, wie es die Schullizenz erlaubt. Eigene Übungen für sich selbst oder die Klasse/Lerngruppe anzufertigen, das macht ihnen noch sehr viel mehr Spaß und vervielfacht den Lerneffekt.



Der Programmautor unterhält im Internet eine eigene Web-Site, wo man sich über Neuigkeiten informieren kann und aktuelle Tips und Tricks zur lehr- und lernspezifischen Nutzung von Word und Zarb erhält. Der URL ist http://www.zarb.de/.
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